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Nr . 8 « . Donnerstag den 5 . April 1900. X.W Jahrgang.

Im Elberfelder Militärbefreiungsprozeßist, wie schon in
gestriger Blattausgabe gemeldet, das Urtheil am Montag gesprochen
worden. Alle Angeklagten, bis auf zwei, die „frei kamen", haben ins
Gefängniß zu wandern, allerdings nur für kurze Zeit, denn die
Strafen sind sehr gering ausgefallen und zudem ist den Haupt-
angetlagten je eine Anzahl Monate auf die Untersuchungshaft an¬
gerechnet worden. Es soll nun nicht unsere Aufgabe sein, die recht¬
liche Seite des Urtheils zu erörtern, wir wollen lediglich in Nach¬
stehendem eine kleine Abhandlung geben über das „Freimachen"
an sich.

Dasselbe ist keine Erscheinung ganz neueren Datums, schon vor
etlichen Jahren spielte sich ein Militärbefreiungsprozeß vor einem
Elberfelder Gericht ab und später auch vor einem Bochumer. Ueber-
haupt wird, soweit uns bekannt ist, das Freimachen in verschiedenen
Gegenden, besonders in Westdeutschland stark betrieben, allerdings
kommen die Fälle sehr selten zur Kenntniß der Staatsanwaltschaft
oder es fehlen die erforderlichen Indizienbeweise. Den Leuten
kommt zumeist auch nicht zum Bewußtsein, daß sie ein Unrecht be¬
gehen durch das „Freimachen", resp. dadurch, daß sie sich freimachen
lassen. Sie halten es moralisch für erlaubt, gleichwie in vielen
Kreisen unberechtigtes Jagen und dergleichen Gesetzesübertretungen
für moralisch keineswegs unerlaubt angesehen werden. Man sagt
sich eben, was Moral und Gewiffen mir nicht verbieten, darf ich trotz
des Staates. Es gibt aber auch sehr Viele, besonders in den in ver-
hältnißmäßig neuer Zeit Preußen angegliederten Distrikten, welche
sich den staatlichen Anordnungen nicht fügen mögen aus reiner Ab¬
neigung gegen den Staat.

In früheren Zeiten war man in vielen— besonders bäuerlichen
— Kreisen dem„Dienen" bei weitem nicht so abgeneigt, wie heutzu¬
tage. " Zur Zeit, als die Vertehrsverhältnisse 7wch' « icht den heutigen
Stand erreicht hatten, bekam zumeist ein junger Mann die Welt nur
dann zu sehen, wenn er Soldat war; das kitzelte ihn und ein Freuden¬
tag war der Tag des Eintretens. Dazu kam, daß derjenige, welcher
des Königs Rock getragen, sich eines besonderen Ansehens in seinem
Bekanntenkreise zu erfreuen hatte. Wie stolz schaute er auch herab
auf seine Bekannten, wenn er in Urlaub kam und vom ganzen Dorfe
bewundert wurde! Das alles ist heute anders geworden.

Betrachten wir nur die den jüngsten Gerichtsverhanvlungen zu
Elberfeld zu Grunde liegenden Thatsachen, so ergiebt sich ganz klar,
daß lediglich die Unlust, zu dienen, die Betreffenden bewogen haben
kann, sich frei machen zu laffen, resp. Versuche dazu zu unternehmen.
Pecuniäre Jntereffen haben wohl bei keinem eine Rolle gespielt, denn
für das Freimachen haben sie an Strucksberg und seine Helfers¬
helfer so große Summen gezahlt, daß dadurch der pecuniäre Schaden
des „Dienens" sich so ziemlich ausgleicht.

Daß die Verurtheilungen in Elberfeld dem Befreiungsunwesen
Einhalt thun werden, ist kaum zu erwarten. Es ist eben zu fest in
den verschiedensten Gegenden Westdeutschlandseingewurzelt. Zudem
haben die Verhandlungen ja auch weiteren Kreisen die Mittel nam¬
haft bezeichnet, die zum Befreien verwendet wurden und weiter ge¬

lehrt, wie die „Behandlungen" gewesen sind. Es ist nur zu ver¬
wundern. daß die Oeffentlichkeit nicht zeitweise ausgeschlosien
worden ist. Pg.

politische Tagesnversicht.
* Wiesbaden, 4. April.

Zirm Fleischbeschaugesetz.
Die conservativen Abgg. Frhr. v. Manteuffel und Graf Mirbach

haben eine Erklärung veröffentlicht, daß sie bezüglich des Fleisch¬
beschaugesetzes bereit seien, in bestimmte Concessionenzu willigen.
Maßgebend für ihre Entscheidung wäre 1. die Ueberzeugung, daß
ohne Concessionen das vorgelegte Gesetz scheitere, daß aber durch
Verabschiedungdesselben ein wesentlicher Fortschritt gegenüber dem
gegenwärtigen Zustande eintreten werde; 2. daß es von sehr hoher
Bedeutung sei, eine möglichst große Majorität für dieses Gesetz zu
erlangen, dies aber nur auf Grund bestimmter Concessionen zu er¬
reichen sei; 3.' daß ein entschiedenes Zusammengehen der großen maß¬
gebenden Parteien schon mit Rücksicht auf die Gegnerschaft von weit-
tragender Bedeutung sei. Das Organ des Bundes der Landwirthe,
die „Deutsche Tageszeitung", bemerkt dazu: „Die Stellungnahme
des Bundes der Landwirthe zu dem Fleischbeschaugesetz wird selbst¬
verständlich durch diese Kundgebungen in keiner Weise berührt." —
Es zeigt sich aus vorstehendemwohl zur Genüge, daß zwischen den
Conservativen und dem Bunde der Landwirthe in Sachen der Fleisch¬
beschauvorlage ein Zwiespalt besteht.

Flottenfrage.
Die „Post" glaubt, daß über die Grundziige der nach

den Osterferien von Seiten der Regierung zu machenden
Vorschläge für die FlottendeckungSfrage bereits ein Ein¬
vernehmen erzielt ist und daß es sich jetzt um die Aus¬
arbeitung dieser Vorschläge im Einzelnen lstmdeil- Andern¬
falls wäre die Urlaubsreise des Staatssekretärs des Reichs-
schatzamtes, Thielmann unerklärlich. Das genannte Blatt
erinnert besonders daran, daß die verbündeten Negierungen
mit sachdienlichen Vorschlägen zur Deckungsfrage die Schlüssel
für einen befriedigenden Verlauf der Flotten-Angelegeuheit
in der Hand haben und daß sie in erster Linie die Ver¬
antwortung tragen, wenn die Dinge nicht den günstigen
Verlauf nehmen, zu welchem alle Voraussetzungen vorliegen.

Rußlands Ländergier.
Bekanntlich ist Rußland seit einiger Zeit bestrebt, einen Länder¬

strich von Korea zu gewinnen. Es verlautet dazu nun, Korea habe
der russischen Forderung nach einer Landconcession in Masampo
scharfen Widerstand entgegengesetzt. Rußland habe darauf seine
Forderung zurückgezogen und durch ein Gesuch um ein Stück Grund
und Boden innerhalb der fremden Niederlaffungen in Masampo
ersetzt. Dieses Gesuch sei bewilligt worden. Man betrachtet die
jetzige Regelung nicht als ein Zugeständniß von besonderer
Bedeutung.

Aufstand am Kongo.
Der in Antwerpen eingelausene Dampfer„Philippeville" bringt

die angeblich verbürgte Nachricht mit, daß ein großer Aufstand der
Bundjas am oberen Kongo ausgebrochen sei, und zwar wegen un¬
erhörter Grausamkeiten europäischer Beamten bei der Gewinnung
von Kautschuk. Wenn diese Nachricht sich bestätigen sollte, so hätte
man an einem einzigen Orte nicht weniger als 62 Schwarze,
84 Frauen und drei Kinder durch Hunger uno
F eu er ma s s a cr i r t. An anderer Stelle sollen 25 Frauen und
drei Kinder getödtet worden sein, an dritten Orten wurden Neger
erschaffen und wiederum wurden, wie im vergangenen Jahre, wo sich
die Neger durch die Maffacrirung von drei weißen Agenten rächten,
diese Grausamkeiten in jenem Gebiete begangen, welches der viel¬
genannte Major Lothaire als Director einer Antwerpener Gesell¬
schaft ausbeutet. Lothaire soll mit 260 Soldaten gegen die Bundjas
ausgezogen sein, die bereits einen belgischen Agenten van Eycken
schwer verwundet haben.

Der Krieg.
Die Engländer sind eifrig bestrebt, den Buren di« «m Sonntag

gemachte Beute wieder zu entreißen. Das scheint ihnen aber noch
nicht gelungen zu sein. Auch haben sie die Buren nicht aus ihrer
Stellung zu vertreiben vermocht. Aus London wird nämlich ge¬
meldet: Alle Versuche Colvilles und Frenchs, die Buren von den
Hügeln zwischen dem Modderfluß und Tabanchu zu vertreiben, sind,
wie aus den Berichten ersichtlich, bisher mißglückt. Colvilles ver¬
suchte nach einem Times-Telegramm, den Modderfluß an zwei
Punkten zu überschreiten, biwakirte aber schließlich am Ufer und
wartete auf French.

Durch das Reutersche Bureau wird auch von einem Kampf be¬
richtet, der am Freitag voriger Woche stattgefunden hat. Diese Mel¬
dung stammt aus dem Burenlager und lautet: Ein heißer Kampf
fand zwischen Brandfort und Bloemfontein statt. Die Commandos
von Ermelo und Wakkerstroom griffen 7000 Engländer an, schlugen
sie zurück und brachten ihnen schwere Verluste bei. In Smaldeel
eingetroffene Verwundete erzählen, der Kampf tobte auf der ganzen
Linie. Die Engländer gingen wiederholt vor, wurden aber zurück¬
geschlagen. Die Buren gewannen an Terrain. Das Endergebniß
des Kampfes ist jedoch unbekannt. Die Buren hatten9 Tobte und
Verwundete. Spätere Meldungen aus Brandfort besagen: 2000
Buren griffen erfolgreich 3000 Engländer an. Als letztere durch
13,000 Mann verstärkt wurden, mußten sich die Buren zurückziehen.
Dieselben hatten geringe Verluste.

General Gatacre hat plötzlich wieder etwas von sich hören lassen.
Er rst nach Londoner Meldungen von Springfontein nach Bloem¬
fontein gefahren, um Lord Roberts einen kurzen Besuch zu machen.
Von sonstigen Nachrichten sei noch der Raum gegeben, daß in der
Delagoa-Vai augenblicklich mich einer Meldung der englischen„Daily
Mail" sechs russische Kriegsschiffe liegen. Diese Schiffe sollen dort¬
hin in den letzten Tagen concentrirt worden sein.

Die amerikanischen Sympathiekundgebungen für die Buren
werden immer lebhafter und in einem gewiffen Sinne sogar offiziell.

Wie irr Kur sich bildet.
„Idioten" hat man die Buren, bezw. Burghers der südafrika¬

nischen Republiken in verschiedenen englischen Zeitungen noch vor
wenigen Monaten genannt, Idioten, welche man unschädlich machen
müffe. Und nach der ganzen Art und Weise, wie man diese„Un¬
schädlichmachung" dann in Scene gesetzt hat, ist zu schließen, daß
man diese braven Buren in England auch thatsächlich für Idioten
gehalten hat. Nun, den Herren Engländern dürfte nachgerade mit
Schrecken klar geworden sein, daß sie sich doch geirrt haben.

Nichtsdestowenigerist es Thatsache, daß der weitaus größte
Theil dieser schlichten Buren, welche augenblicklich für ihre Mann¬
haftigkeit, für ihre staatsbürgerlichen Tugenden und nicht zuletzt für
ihre Humanität die glänzendsten Beweise liefern, kaum
mehr, als seinen Namen nothdürftig schreiben kann, daß er kaum
eine andere Lektüre kennt, als die von den Vorfahren ererbte Bibel
und sein Kirchenliederbuch, und daß sein Zahlenvermögen sich knapp
über die vier Species erstreckt. Derselbe Bur, der in den Sattel steigk
und ohne Feldmesser, Markscheider oder sonst welche Hilfe, sowie ohne
Baffole und Kette die Grenze seiner zehntausend bis fünfzehntausend
Morgen großen Farm so genau feststellt, daß selbst Geometer von
Fach mit den besten Instrumenten nichts daran zu corrigiren finden
(Thatsache!), derselbe Bur' kann nicht bis tausend zählen.

Aber das ist ganz und gar kein Wunder. Der Mann lebt mit
seiner Familie und mit seinen Kaffern auf seiner einsamen Farm
jahraus jahrein. Schulen? Man bedenke nur die Größe der
Farmen! Wo sollten da Schulen stehen, die von den Kindern regel¬
mäßig und in genügender Zahl besucht werden könnten, um wenigstens
einen Lehrer zu beschäftigen. Zehn- bis fünfzehntausend Morgen
sind eine ganz respectable Flä • Landes. Die Farmerkinder müssen
Tagereisen machen, um zur Seyule zu gelangen. Das geht also nicht.

Hauslehrer? Ja doch! Man soll nur die Einsamkeit so eines
Burenplatzes und das Leben darauf kennen, dann wird man be¬
greifen, daß einem geistig regen Lehrer ganz unmöglich sein würde,

hier auch nur so lange Zeit auszuhalten, als nöthig ist, um bloß den
Grund zu einer Elementarbildungin eine Kinderseele zu legen.
Ganz abgesehen davon, daß es dem einzelnen Farmer in den weitaus
meisten Fällen gar nicht möglich ist, solch einen Lehrer zu bezahlen.
Er kann ihm in den weitaus meisten Fällen nicht mal einen passen¬
den Wohnraum geben.

Dennoch hat es gegeben und gibt es noch heute sogenannte
Wanderlehrer, welche von Farm zu Farm pilgern und ihren Unter¬
richt anbieten. Man kann sich nach vorstehender Schilderung un¬
schwer vorstellen, wes Geisteskinder diese Leute sind. Verkrachte
Existenzen. Trunkenbolde, Lumpen, die in den meisten Fällen dring¬
enden Anlaß haben, die Verkehrscentren zu meiden. Unter diesen
Leuten gab und gibt es allerdings einzelne, die sogar ein europäisches
Universitätsstudium hinter sich haben, deutsche Männer beiläufig
gesagt, auch. Andere waren Kaufleute, Handwerker, Matrosen,
Landwirthe, kurz alles mögliche, nur niemals ordentliche Menschen,
niemals Charaktere, die zu Lehrern und Jugenderziehern tauglich
sind oder waren. Es liegt lynen auch gar nicht daran, die Farmer¬
kinder zu unterrichten, sie wollen lediglich eine Zeit lang Unterschlupf
haben, um einmal auszuruhen. Was die Burenkinder von solchen
Leuten lernen konnten und können, bedarf keiner Erörterung. Aller¬
dings ist auch die Behandlung und schließliche Ablohnung derselben
ihren Leistungen entsprechend. Wohnen können sie irgendwo in einem
Schuppen, allenfalls auf der Diele des Burenhauses; als Schlaf¬
lager dient ihnen ein Lager von Maisstroh und eine wollene Decke,
die sie in der Regel mitbringen müssen, und als Bezahlung bekommen
sie einen Hammel, vielleicht, wenn es hoch kommt, einen Esel, oder ein
altes Maulthier, das sie dann gelegentlich verkaufen können. Essen
und Trinken? Was der Bur hat, Maisbrot, Bülton, Früchte, Pfir¬
sichschnaps und Kaffee. In der Regel strolchen diese Leute weiter,
sobald sie ausgeruht sind und dem Bur irgend einen Lohn der ge¬
nannten Art abgequetscht haben. Und in der Regel ist der Bur auch
froh, den Kerl wieder los zu sein, notabene wenn derselbe nicht noch
unerlaubterweise irgend etwas mitgehen geheißen hat, was auch nicht [

leiten vorkommt. In diesem Falle setzt es dann zuweilen an irgend
einem weltfernen, verschwiegenenOrte aus der selten fehlenden
Burenflinte ein paar Schüsse ab, und die Aasgeier haben zur Ab¬
wechslung'mal Menschenfleisch auf ihrer Tafel.

Das war bisher so, und deshalb hat der Bur von Schulkennk«
nissen und von Schulfertigkeiten nicht viel weg bekommen können,
das ist begreiflich. Zu verwundern ist nur. daß er sich bei dieser
„Beschulungsart" seinen sittenstrengen Charakter gewahrt hat.

Aber in neuerer Zeit sind die Schulverhältnisse in den Re¬
publiken Südafrikas wesentlich bessere geworden, und die Regierungen
sind unablässig bemüht, gerade das Schulwesen ihrer Länder muster¬
haft auszugestalten. Gemeindeschulen(für Knaben und Mädchen ge¬
trennt) hat man in den Städten der Republiken schon längst, und
zwar beseht mit auserlesenen, in Europa, und nicht zum mindesten
in Deutschland, durchgebildeten Lehrkräften. In den Hauptstädten
der Republiken hat man auch schon Hochschulen, Realschulen, Gym¬
nasien, technische Hochschulen für Landwirthschaft, Bergbau, Ma¬
schinenwesen etc. Namentlich Pretoria bietet in dieser Hinsicht Her¬
vorragendes mit einem allerdings noch kleinen, aber doch so ge¬
diegenen Lehrkörper, wie ihn keine deutsche Hochschule besser auf¬
zuweisen hat. Und mit allen diesen höheren Lehranstalten sind
Alumnate für arme Burensöhne verbunden, während die Knaben
wohlhabender Leute Wohnung und Beköstigung gegen Bezahlung
genießen können. Aber noch mehr! In der richtigen Erkenntniß,
daß dem Volke eine allgemeine Schulbildung mit jedem Jahre mehr
von Nöthen werden wird, haben die Regierungen schon vor Jahr und
Tag beschlossen, auch in den ländlichen Bezirken Schulen mit Alum¬
naten zu errichten und den Schulzwang einzuführen. Wenn dieser
Beschluß heute noch nicht zur Ausführung gelangt ist, so liegt dies
lediglich einestheils daran, daß solch ein groß angelegter Plan über¬
haupt nicht im Handumdrehen auszuführen ist, noch dazu in
Ländern, wie die südafrikanischenRepubliken nun mal sind, anderer¬
seits aber an der Art, mit welcher England in alle friedlichen Be¬
strebungen der Republiken störend einzugreifen stets beflissen ge-
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Wie jetzt aus Washington gemeldet wird, hat der Hilfssecretair des
Innern Webster Davis, der aus Südafrika zurückgekehrt ist. sein
Amt niedergelegt und ein Theater gemiethct. wo er Vorträge zu halten
gedenkt, um sich gegen die Engländer zu wenden, das Lob der Buren
zu verkünden und die Intervention der Vereinigten Staaten zu be¬
fürworten. — Der Vorgang zeigt, bis zu welchem Grade die offi¬
ziellen, von internationalen Rücksichten bkengten Kreise bereits von
der Sympathiebewegung ergriffen sind.

Wie schon bereits gemeldet, ist General Botha zum Nachfolger
Jouberts ernannt worden. Botha ist. wie der „Berl. Loc.-Anz."
meldet, von Geburt Ungar  und der Sohn eines wohlhabenden
LandmanneS im Besztercze-Naszoder Comitat. Botha hat zuletzt
als Oberleutnant in einem Infanterie-Regiment in Agram gedient,
mußte aber wegen leichtsinnigen Schuldenmachens den Dienst quit-
tiren. Er ging später nach Transvaal, wo sich seinem militärischen
Talent ein weites Feld erschloß.

General Joubert f

jährige Tochter ermordet aufgefunden. Beiden waren die
Schädel eingeschlagen, der alten Frau auch noch der Unter»
irrer . .. ... .o

Vorstehend geben wir unseren Lesern ein Bild des tn voriger
Woche jäh verstorbenen Höchstcommandrrendender Buren, welcher
nach einer neueren photographischen Aufnahme angefertigt worden
ist. Es gehörte zu den kleinen Leidenschaften des Verstorbenen,
möglichst viel und in verschiedenen Positionen photographirt zu
werden und ist also an Abbildungen desselben kein Mangel.

Vom Tage
Der Kaiser  hat dem Kölner Oberbürgermeister

Becker folgendes Telegramm gesandt: „Es soll auf meinen
Befehl in diesem Frühjahr eine Torpedoboot-Division den
Rhein hinauffahrcn. Sie hat Ordre, Köln anzulaufen, und
vom Meere einen Gruß zu überbringen. Ich empfehle sie
den gastfreien und lebensfrohen Bürgern von Köln. Alaaf
Köln! WilhelmI . R." — Am Dienstag Mittag empfing
der Kaiser in Antritts-Audienz den neuernannten schwedisch-
norwegischen Gesandten Grafen Taube  behufs
Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibens. — Das
Staatsministerium  trat Dienstag Nachmittag3 Uhr
in seinem Dienstgebäude unter dem Vorsitz des Fürsten
Hohenlohe zu einer Sitzung zusammen. An derselben
nahmen sämmtliche Neffortministcr theil mit Ausnahme des
JuftizministerS Dr. Schönstedt,  der sich mit sechs-
monatlichem Urlaub  nach Italien begeben hat. Wie
Berliner Blätter zufolge verlautet, stand die Novelle
zu 'dem Gesetz über den Verkehr mit Lein  zur
Berathung. — Bei der Kieler Woche  wird die dänische
Nachtflagge durch5 Boote, worunter Zwei der vom Kaiser
ins Leben gerufenen Sonderklasse, vertreten sein. — Wie
uns aus Nom gemeldet wird, ist Graf  B a l l e str e m,
der Präsident des Deutschen Reichstages, vom Papst in
Audienz empfangen worden.

Aus allir Wklt.
1897 Raubmordprozeß Göuezi . Am 23. August

wurden die  71jährige Wittwe Schulze und ihre 51-

wesen ist. Hat doch England zum Beispiel gelegentlich der parla¬
mentarischen Verhandlung über das Schulgesetz für die südafrika¬
nisch« Republik verlangt, daß an Stelle der holländischen Landes¬
sprache die englische Sprache in den Gemeindeschulenobligatorisch
sein sollte. Natürlich ist dieses Verlangen entschieden zurückgewiesen
worden.

Indessen, obwohl die Regierungen der Republiken vor der Hand
noch, und durch den jetzigen Krieg vielleicht auf längere Zeit hinaus,
außer Stande sein werden, die Parlamentsbeschlüsse betreffs der
Schulbauten in den einzelnen Landesbezirten auszuführen, sind sie
doch beflissen, alle Privatbestrebungen in dieser Richtung zu fordern.
Wo sichz. B. bei größeren Fabriketabliffements, welche es ja hier
und da im Lande, fern den größeren Städten, bereits gibt, Leute
zusammenthun, um für ihre Kinder eigene Schulen einzurichten, da
geben die Regierungen bereitwilligst Geldunterstlltzungen her, ohne
hieran eine andere Bedingung zu knüpfen, als daß die Schüler neben
allen sonstigen Sprachen auch in der Landessprache, dem Hollän-
bischen gründlich unterrichtet werden. Und alle Deutschen im Trans¬
vaallande, alle Franzosen, Italiener, Skandinavier, soweit ich sie
irgend darüber gehört habe, freuen sich dieser Fürsorge.

In Pretoria selbst wird man übrigens bald eine speziell deutsche
Gemeindeschule haben, dank der Hochherzigkeit eines dort kürzlich
verstorbenen deutschen Handwerkers. des alten Klinkenberg aus Grö-
ningen (Provinz Sachsen), der es in Südafrika zu Vermögen ge¬
bracht hat, aber ohne Hinterlassung von Leibeserben entschlafen ist.
.Ohm Paul" wird zu dieser Schule voraussichtlich ekn Stück Re¬
gierungsgrund unentgeltlich hergeben, wenn er es nicht schon gethan
hat, und die kleinen deutsch-afrikanischen Buben und Mädchen werden
zum Dank dafür nicht nur die Landessprache erlernen, sondern auch
die patriotischen Lieder der Republiken.

Gesang und Musik liebt der Bur überhaupt allgemein. ES ist
ganz und gar nicht selten, daß man in wohlhabenderenBurenhäusern
PianinoS und Hausorgeln findet, HandharmonikaS und ähnliche
einfachere Musikinstrumente hat man fast ohne Ausnahme. Dort
gibt es allerdings keine Beethovenschen Sonaten oder Lksztsche Rhap-
sodieen. aber doch recht hübsche mit Berständniß vorgetragene schlichte
Musikstücke. *

tiefer zertrümmert. Der Verdacht, die Mordthat auSgeführt
zu haben, lenkte sich bald auf Gönezi. Besondere Nahrung
fand er dadurch, daß derselbe nebst Frau plötzlich ver¬
schwunden war. Beide wurden nun im vor. Jahre in Rio de
Janairo in Hast genommen und alsbald nach Berlin über-
führl. Ihnen wird gemeinschaftliches Handeln bei der Er¬
mordung der beiden Frauen zur Last gelegt. Die Ver¬
handlung gegen dieselben hat am Dienstag Vormittag unter
großem Andrang vor dem Berliner Schwurgericht begonnen.
Nach Feststellung der Personalien begann das Verhör der
beiden Angeklagten. Dieselben bestreiten, den Mord be¬
gangen zu haben. Nach längeren Verhandlungen erklärte
der Staatsanwalt , er sei inkmer der Ansicht gewesen, daß
an dem Morde auch eine andere Persönlichkeit betheiligt
'el ' nämlich nicht die Absicht GLnczi's gewesen,
plötzlich von Berlin abzureisen, sondern er sei dadurch durch
äußere Einwirkungen veranlaßt worden. Diese Erklärung
rief im Gerichtssaal große Sensation hervor.

* Ein jugendlicher Mörder . Eine furchtbare Blutthat ist
in Warmbrunn entdeckt worden. Dort wurde die 14jährige Tochter
Charlotte der Wittsrau Hirsch erschlagen im Bette ausgefunden,
während die Mutter trotz vieler Beilhiebe noch lebend nach dem
Krankenhause geschafft werden konnte. Die Mordthat beging der
jüngere Sohn der Wittwe, ein Schlosserlehrling, welcher Tags vorher
eine größere Geldsumme der Mutter gestohlen hatte.

* Die Memoire « eines AlpenführcrS sind in London er¬
schienen. Die irdische Laufbahn des Alpenführers Mathias Zur-
briggen war sehr interessant. Derselbe wurde am 15. Mai 1856
geboren; sein Vater war Schuhmacher und seine Mutter führte den
schönen Namen Veronica bei Prato. Anfangs wurde es dem tleinen
Mathias schwer, „seinen Weg zu finden". Der Zufall machte ihn
zum Bergführer. Durch seine Ausdauer, seine unvergleichliche Kalt¬
blütigkeit, durch die Unfehlbarleit in der Schätzung von Entfernungen
ragte Zurbriggen bald unter allen Collegcn hervor. Er wurde der
gesuchteste Bergführer im Thal von Zermatt. Ganz unglaubliche
Thaten u. a. eine Besteigung des Mont Rosa auf einem bis dahin
ungangbar erklärten Wege, machten ihn so berühmt, daß ihn der
berühmte englische Alpinist Sir Martin Conwey im Jahre 1891 für
eine Forschungsreise nach dem Himalaya als Bergführer engagirte.
Die hervorragenden Fähigkeiten, die Zurbriggen in „seinen" Alpen
entwickelte, zeigte er auch in Indien. Sein „Berginstinkt" führte
ihn sicher und rasch zum Ziele. Einige Jahre später verließ Zur¬
briggen von neuem sein Vaterland, um mit Fritz Gerald die erste
Besteigung des Aconcagua zu versuchen. Die kühnen Forscher führten
ihr Unternehmen zu Ende und auf Zurbriggen fiel neuer Ruhmes¬
glanz. Die Schweizer in Buenos Aires bereiteten ihm einen glän¬
zenden Empfang. Man veranstaltete ein Festessen, und beim Dessert
verzehrte man einen herrlichen Pudding, auf welchem ln Zuckerguß
d:e Thaten Zurbriggens verzeichnet waren.

* Mißgeschick eines jungen Burcusrcundes . Vor einigen
Monaten hat sich aus Ssamara in Rußland ein noch recht jugendlicher
Verehrer der heldenmüthigen Transvaaler auf den Kriegsschauplatz
nach Südafrika begeben, um dort als Freiwilliger in das Burenheer
einzutreten. Bei seiner Ankunft nun auf dem Kriegsschauplätze war
der junge Russe durch einen Jrrthum anstatt in das Burenlager zu
den— Engländern gerathen und hatte diesen Jrrthum nicht früher
wahrgenommen, als bis er in einem Gefecht von den Buress gefangen
genommen worden war. Hier erklärte er denn, daß er die weite
Reise aus Rußland nur deshalb unternommen habe, um in den
Reihen der Buren gegen die Engländer zu kämpfen. Bei dem nächsten
Rencontre zwischen Buren und Engländern ist er nun wieder von
letzteren als Kriegsgefangener mitgenommen worden.

Polarforscher auf der Rückreise. Der Dampfer„Sou¬
thern Croß , der zur Erforschung der Südpolargegenden ausgesandt
war, ist auf der Rückfahrt bei Campbeltown(Neuseeland) ein¬
getroffen. Capitain Borchgrevink berichtet, die Lage des magnetischen
Poles sei bestimmt. Das Mitglied der Expedition Hansen ist auf
der Reise gestorben.

* Wegen unlauteren Wettbewerbs wurde am Schwur¬
gericht zu Würzburg am 19. März 1900 in Anwesenheit eines sehr
zahlreichen Auditoriums gegen den WaarenhausinhaberS . R. ver¬
handelt. Die Verweisung an die Geschworenen mußte erfolgen, weil
das Vergehen durch die Presse begangen worden. ' R. hatte am 28.
Oktoberv. Js . in einer Annonce unter der Ueberschrift„Pelzwaaren"
Damenmuffen aus Sealskin und Murmel zu 320, 410, 526 und
720 Pfg. und ferner Damen-Colliers in Kanin, Zobel. Sealskin und
Murmel zu 48, 135. 340 und 490 Pfg. zum Ankauf empfohlen.
Einer daraufhin seitens des KürschnersR. an ihn ergangener Auf.
forderung die Anpreisung zu berichtigen, da die so bewerthete Maare
unmöglich aus echtem Pelz sein könne, kam R. nicht nach, sondern
antwortete, seine als reel bekannte-Bezugsquelle habe die Maare so
fakturirt. Daraufhin stellten5 hiesige Kürschner Strafantrag . Die
gestrige umfangreiche Vernehmung von Zeugen und Sachver¬
ständigen ergab, daß die offerirten Maaren nicht aus echtem Nerz
Sealskin und Zobel, sondern aus Plüsch-Sealskin und anderen Jmi^
tationen bestand. Die Geschworenen bejahten die gestellten Schul¬
fragen und das Gericht verurtheilte den Beschuldigten zu 150 Mk.
Geldstrafe ev. 15 Tage Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte 300
Mark Geldstrafe beantragt.

* Vermischte Nachrichten. Montag Nachmittag erschlug
ein Schuster in L ei sta d t (Pfalz) durch zwei Axthiebe seine Frau,
brachte ihr mehrere Stich- und Schnittwunden am Kopf und Hals
bei und schnitt sich darauf mit einem Schlächtermesser selbst die
Kehle durch. — Der Münchener  Erzbischof verbot dem ge-
sammten Clerus den Theaterbesuch. Radfahren dürfen nur noch
Landgeistliche im Dienst. — Ein Berliner Geldmakler, der mit zwei
Complrcen bedeutende Wechsel- und Documentenfälschungenauf den
Namen hochgestellter Persönlichkeitenbeging, ist in M ü n chen der-
haftet worden. — In L ei p z i g wurden mehrere Mitglieder einer
Fal,chmünzerbande festgenommen. Zahlreiche falsche Fünfmarkstücke
aus Zinnguß. vornehmlich sächsischen Gepräges, wurden in deutschen
Städten von ihnen verbreitet. — Als ein Wächter von der Riesen¬
baude  im Riesengebirge vom Begräbniß seiner Frau heimkehrte
wurde er beim Aufstieg durch den Riesengrund von einer Schnee-
lawine verschüttet und getödtct. — In Bibisibat (Kaukasien)
brannten eine Naphtaniederlage und zehn Bohrthürme nieder Die
Verluste sind bedeutend. - Bisher sind in Sydney  im Ganzen
70 Personen an der Pest erkrankt. 20 gestorben. Das Gebiet der
Quarantäne-Anstalt wurde vergrößert. — Aus Hongkong wird ge¬
meldet: Bei Tschek-heung-schau wurde ein britisches Dampfboot
von chinesischen Piraten gefangen.. Der Lootse wurde ermordet.

uno das Dampfboot mit dem im Schlepptau befindlichen Fracht¬
schiff wurden geplündert. Der Frachtaufseher wurde gefangen
genommen.

Ansi»tt Umgegend.
* Kastel , 3. April. Die Nachgebotsversteigerung

der Jos. Brekner'schen Liegenschaften, welche sich meistens aus der
Amöneburg und in der Nähe derselben befinden, fand am Schlüsse
der vorigen Woche statt. Es wurden bedeutend höhere Preise erzielt,
als bei der ersten Versteigerung. Auf sämmtliche Ackerfelder sind
Nachgebote erfolgt.

* Mainz , 3. April. Die Sammelkommission zum Guten-
b erg  fest hat bis heute Vormittag bereits 24.000 Mk. erzielt.
Eine Firma auf der Amöneburg hat allein 1000 Mark gezeichnet. —
Die Messe  ging mit dem heutigen Tage zu Ende. Die Buden¬
inhaber und Verkäufer sind weniger zufrieden als sonst, da das kalte
Wetter Viele vom Besuch der Messe abhielt.

* Eltville , 2. April. Die Kleinbahn Eltville-
Schlangenbad  beförderte im Jahre 1899 105,395 Personen
gegen 106,455 im Jahre 1898 und 11,125 in 1897. Die Ein¬
nahmen betrugen im Jahre 1897 M. 48,174.04, in 1898
M. 45.519.64 und in 1899 Mk. 48,321.24. mithin im Jahre 1899
M. 2801,60 mehr, als im Vorjahre und M. 147.20 mehr als im
Jahre 1897. dem bisher nach 1899 günstigsten Betriebsjahre seit
Eröffnung der Bahn.

b Erbach , 3. April . Am verflossenen Sonntag gegen
Abend wurde ein hiesiger Einwohner todt in seiner
Wohnung aufgefunden.  Derselbe war von einem
Schlaganfall betroffen worden. Da derselbe allein in einem
Häuschen wohnte, wurde die Nachbarschaft erst am zweiten
Tage auf das Fehlen des Mannes aufmerksam. Man öffnete
gewaltsam die verschlossene Thüre und fand einen Todten.
Der Mann lebte von seiner Frau und seinen Kindern
getrennt.

r. Flörsheim , 3. April. Große Nachfrage ist bei den hiesigen
Landwirthen nach Dickwurz, welche in letzter Zeit mit 76—90 Pfg.
per Centner bezahlt werden. Zahlreiche Käufe wurden demgemäß
abgeschlossen.

* Rüdesheim , 2. April. Die Nied er Waldbahn  hat
gestern auf der Strecke Rüdesheim—Nationaldenkmalfür diese
Saison den Betrieb eröffnet; auf der Strecke Aßmannshauscn Jagd¬
schloß Niederwald werden die Fahrten erst am Sonntag, den 16. d.
ausgenommen.

6 Niederlahnftein , 3. April. Herr Drahtfabrik¬
besitzer Ehr . Schmidt  von hier hat das ehemalige Hohen-
rheiner Hüttenwerk  käuflich erworben und wird auch
in diesen Räumen eine Drahtfabrik anlegen. — Die soeben
hier vaeante katholische  L e h r er st el l e soll stark um¬
worben sein. Von den in dem Ausschreiben aufgezählten
Bedingungen werden, wie uns geschrieben wird, vielfach in
Lehrerkreisen besprochen: Bewerber muß im Zeichnen und
Orgelspiel ausgebildet sein und event. auch zu einem Probc-
spiel erscheinen. Daß von einem Lehrer ev. Tüchtigkeit im
Zeichnen und im Orgelspiel gewünscht wird, ist ja nicht neu;
anders verhält es sich aber mit dem „Probespiel auf der
Orgel . " Niederlahnstein lebt sich erst in die städtischen
Verhältnisse hinein, zahlt keineswegs besonders hohe Lehrer¬
gehälter und dürfte auch wohl kaum große Kenner des
Orgelspiels in seinen Mauern haben. Wer soll und wird °
hier also die Spieltüchtigkeit der eoneurrirenden Reflekranten
beurtheilen? Dazu kommt noch, daß das Organistengehalt
hier keineswegs ein gut bemessenes ist, so daß sich dieses
Nebenverdienstes wegen wohl Wenige ernstlich bemühen
werden. Unser Magistrat hat das Recht ans den Bewerbern
drei der Königl. Regierung zu Wiesbaden vorzuschlagen, die
aus diesen alsdann den ihr am meisten zusagenden Kandidatenernennt.

z. Hachenburg , 3. April. Mit dem Bau der Kl ei n b a hn
Hachenburg-Selters ist bereits bei Höchstenbach begonnen worden.
Eine Anzahl polnischer Arbeiter ist dort seit einigen Tagen be-
schäftigt.

Lokales.
Wiesbaden, 5. April.

Zur Sounenberger Eingemeinduogsfra - e.
Der Sonnenberger Gemeindevertretung sind von der Wies¬

badener̂Stadtverwaltung mit Bezug auf die Wasserversorgung und
Kanalistrung Sonnenbergs neue Vorschläge gemacht worden, nach¬
dem das Wiesbadener Stadtverordneten-Collegium zuvor die Ein¬
gemeindung Sonnenbergs seinerzeit bekanntlich vor der Hand ab¬
gelehnt hat. Die Stadt Wiesbaden will die Versorgung Sonnen¬
bergs mit Leitungswaffer zu denselben Bedingungen übernehmen,
wie in Wiesbaden selbst. Zum Anschluß Sonnenbergs an die Wies¬
badener Schwemmkanalisation würde Wiesbaden einen Hauptkanal
unentgeltlich bis zur Sonnenberger Gemarkung, und durch diese hin¬
durch gegen Erstattung der Verzinsungs- und Unterhaltungskosten
bauen. Schließlich will Wiesbaden die Enklave „Rabengrund",
eine Wiesenfläche von nahezu 400 Metermorgen, seiner Gemarkung
einverleiben gegen Zahlung einer Abfindungssumme, die dem capita-
lisirten Steuererträgniß entspricht."

Wie sich nun beobachten läßt, wird in Zuschriften an auswärtige
Blätter der Versuch gemacht, eine, diesen neuen Anträgen feind¬
liche  Stimmung hevvorzurufea. So findet sichu. a. im „Franks.
Journal " ein „Eingesandt", in welchem der ungenannte Einsender
zu der kühnen Behauptung sich versteigt, Wiesbaden  beabsichtige,
Sonnenberg in ein drückendes AbhängigkeitSverhältniß zu bringe«,
und die Meinung der Sonnenberger sowie namentlich der Sonnen-
berger Gemeindevertretung gehe lediglich dahin, diese Anträge ihrem
vollen Umfange nach gänzlich abzulehnen und sich zu weigern, hier¬
über in weitere Verhandlungen einzutreten.

Wir sind vom Bllrgermeisteramte in Sonnenberg ermächtigt,
diese Darstellung als ganz unzutreffend  hinzustellen. Die
uns zu Theil gewordenen Informationen besagen weiter: „Jener
Artikelschreiber schießt in Bezug auf die bei den GemeindêLollegien
Sonnenbergs zur Zeit herrschende Stimmung weit über daß Ziel
hinaus, wenn er von gänzlicher Ablehnung der von Wiesbaden neuer-
dings gemachten Anerbieten redet. — Gerade im Gegenrheih
haben die Gemeinde-Colleg'en mit großer Freude  die jüngsten

Offerten unserer Nachbarstadt begrüßr
v. » i t
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5 . April 1900 ' -
— Wenn der Herr

Artikelschrewer sreilicy glaubt , in der geschehenen tendenziösen Weise
durch Beeinflußungsversuche vermittels auswärtiger Blätter bei
dieser immerhin schwierigen Arbeit fördernd  mitzuwirken , so
irrt er sich ganz gewaltig ."

* Olrderisdekorirnng Der Kaiser hat Herrn
Stadtbaudirektor Winter  den Kgl . Kronenorden 3 . Klasse
verliehen.

* Personalien Herr Landesökonomierath Czech
wurde zum Weinbandirektor für den Reg .-Bez . Wiesbaden
ernannt.

* Kein Todesfall ! Nur selten  im Jahre er¬
eignet sich der Fall , daß beim Standesamt an einem Tage
kein  Todesfall zur Eintragung gelangt . Während die
tägliche Durchschnittszahl  in Monaten mit hoher
Sterbeziffer auf etwa 4 bis 6 Falle sich beläuft und zu¬
weilen auch höher steigt , wurde gestern kein Todesfall in die
Bücher dcS Standesamtes eingetragen . — Am heutigen
Tage gelangten wieder 6 Sterbefälle zur Anmeldung.

* Znr Controllversammlnug haben zu erscheinen
am Donnerstag , 5 . April , Vorm . 8 Uhr : Die Mannschaften
der Garde und der Provinzial -Jnfanterie des Jahrganges
1896 - am selben Tage Vorm . 11 Uhr : Die Mannschaften
der Garde und der Provinzial -Jnfanterie der Jahrgänge
1897 , 1898 , und 1899 . Evntrvllplatz : Hof der Artillerie-
Kaserne , Nheinstraße 47.

e Ans der Schule . Mit Beginn des neuen Schul¬
jahres wurden au die hiesigen städtischen Schulen als
Lehrer  berufen . Herr B c u t h zu Schletzenhausen,
Regierungsbezirk Kassel - Herr Kvwald,  seither Prä-
parandenlehrer in Montabaur und Herr S ch ö n h e r r von
Höchst a . M . Herr Lehrer Peter Müller in der Lehrslraß-
schule tritt mit dem neuen Schuljahr auf seinen Wunsch in
das _ Lehrerkollegium der Volksschule an der Bleichstraße ein.
Daß an der Rheinstraßschule die durch die Versetzung des
Herrn Rektors E r n st nach Höchst a . M . frei gewordene
Mittelschullehrerstelle nicht wieder mit einem geprüften
Mittelschullehrer und eine neugefchaffene Lchrcrstelle nicht
mit einer männlichen Lehrkraft , sondern mit einer Lehrerin
besetzt werden soll, hat in hiesigen Lehrerkreisen allgemein
Befremden erregt.

* Fremdenfrequenz Einen Beweis für die Höhe
des gegenwärtigen Fremdenverkehrs liefert die Thatsache,
daß der gestern Abend um 6 Uhr hier fällige Schnellzug
Frankfurt -Wiesbaden , der die Hauptanschlüsse von Snd-
und Norddeutschland vermittelt , bis auf den letzten Platz
besetzt war . Auf den Zwischenstationen mußten Wagen ein¬
gesetzt werden um die Fahrgäste auszunehmen . Auf dem
Taunusbahnhofe herrschte nach dem Eintreffen des Zuges
Mangel an einer ausreichenden Zahl von Bahnhofs -Droschken.

* Vergebungen . Die Entwässerung deS alten
Kühlhauses im Schlacht - und Viehof wurde dem Mindeft-
forderndcn , Herrn MaurermeisterCarl Ländle , übertragen.
— Die Lieferung des Jahresbedarfes von Cement für die
Kanalbauten der Stadt wurde dem Kaufmann Hupfeld
zuerkannt . — Die Entwässerung von 6 Trinkhallen in den
verschiedenen Stadttheilen wurde übertragen der Firma
Ni ko laus Kölsch.

* Eine Regenschirm -Freundin . Eine ältere Kurhausbe-
sucherin, sog. Kurhauswanze , welche seit längerer Zeit besonders
Regenschirme aus der Kurhaus -Garderobe entwendet haben soll, ist,
wie verlautet , vorgestern entlarvt worden . — Zu diesem, im Vor¬
stehenden nur kurz angedeuteten Vorfall wird uns von anderer Seite
folgende erschöpfende und ziemlich interessante Darstellung zu Theil:
Nach Schluß der Probe des Cäcilien -Vereins im Kurhause ließ eine
Dame einen wertvollen Schirm  stehen , wie das unabsichtlich
einmal vorkommt . Doch der Schirm wanderte bald in die .Hand
einer anderen Dame , die darauf ins Lesezimmer ging und ihre immer¬
hin ziemlich werthvollc Beute hinter einem Sopha des großen Saales
verschwinden  ließ . Die erste Dame vermißte bald ihr Eigen¬
thum , worauf mehrere Angestellte der Kurverwaltung nach demselben
forschten, zunächst leider vergeblich. Der Zufall ivollte aber , daß
man später beim Ordnen der Stühle und Sopha 's dem Diebstahl
auf die Spur kain, worauf von der Gallerte aus observirt wurde.
Es dauerte auch nicht sehr lange , bis der vermißte Schirm an der
Seite der „Finderin " den Weg aus dem Kurhause finden sollte. Dies¬
mal aber war die Rechnung ohne den Wirth gemacht , denn der Kur-
Haus-Portier nahm den Schirm auf der Straße wieder in Empfang,
damit er der richtigen Eigenthümerin zugestellt werden tonnte . Als
die Betreffende das Kurhaus wieder besuchen wollte , wurde ihr be¬
merkt, daß ihr dies verboten  sei , sie entgegnet darauf : „Ach was,
wegen dem Schirm ? Ich Hab' nur einen Aprilscherz machen wollen !"

* Dekten -Unwefen . Eine nicht scharf genug zu ver-
urtheilende Belästigung  von Reisenden während der Fahrt ist
während der letzten Zeit auf den hier mündenden Eisenbahnlinien
zu beobachten gewesen. Wie uns aus Bahnbeamtenkreisen mit-
getheilt wird , waren die Opfer dieser Belästigung namentlich
Frauen,  die auf ihrer Fahrt die dritte und vierte Wagenklasse
benützten, und der Zweck der Belästigung war , die allein reisenden
Frauen durch eine geradezu unverschämt beharrliche und eindring¬
liche Ueberredungsgabe zum Beitritt — „zur Bereinigung vom blauen
Kreuz " zu bewegen. Agentinnen dieser Vereinigung machen fast
Tag für Tag die Frauencoupees auf den Localzilgen unsicher und
beginnen während der Fahrt sofort mit einer Art „Predigt ", die
freilich nur in den wenigsten Fällen von Bekehrungen begleitet ist,
sehr oft aber schon zu drastischen Aeußerungen der Empörung über
diesen religiösen Unfug geführt hat . — Wie uns gleichfalls mit-
getheilt wird , werden die Bahnbeamten , mit Rücksicht auf die wieder¬
holten Beschwerden der sich belästigt fühlenden ZuhLrerlnnen , in
Zukunft auf die Damen vom blauen Kreuz , — die im Eisen-
bahncoupee  ihre frömmelnde Agitation betreiben , — ein
schärferes Augenmerk lenken, um dem Unfug , den Bahnwagen zum
Betsaal zu machen, in gebührender Weise energisch zu steuern.

Ein Champagncrsrennd schreibt uns : Für viele Menschen
ist der Genuß eines Glases Champagner ein höchst seilen wieder¬
kehrendes Ereigniß . Das Außergewöhnliche bietet stets den größten
Reiz , und wir finden an seinem Studium oft größeres Vergnügen,
als an alltäglichen Dingen , die uns in Dunkel gehüllt sind. Wie
entsteht nun jenes Freudenkind , das wir mit dem Namen Cham¬
pagner getauft haben ? Seine Heimath ist Frankreich , das noch jetzt
die besten Sorten ausführt . Die Herstellung ist einfacher als man
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glauben sollte, nimmt jedoch lange Zeit in Anspruch , und dieser letzte
Punkt bedingt den hohen Preis . — Man setzt bereits vergorenem
Jungweine Zucker zu. füllt auf Flaschen ab und überlckßt den Wein
abermals der Gährung , bei welcher der Zucker in Alkohol und
Kohlensäure zerfällt . Die nicht absorbirte Kohlensäure übt einen
starken Druck auf die umgebende Flaschenwand aus . Deshalb müssen
die zur Verwendung kommenden Gefäße auf hohen Druck geaicht
werden . Nachdem die Gährung vollendet , werden die Flaschen gedreht,
d. h. so gehalten , daß der Hals nach unten hin zeigt, damit sich die
zu entfernenden festen Substanzen auf dem Korke sammeln . Bald
wird der Kork für einen Augenblick entfernt , und der Druck schleudert
die festen Bestandtheile hinaus . Die Flaschen werden , nachdem
Cognac . Likör und Zucker zugesetzt worden ist, von neuem verkorkt.
Der Champagner ist fertig und bereit , Menschcnherzcn zu erfreuen.

ö. Kurhaus Renovation Die Säulenreihe am
Hauptportal des Kurhauses wird eben einem Neuanstrich
unterworfen unter Beibehaltung des bisherigen hellen Farbe¬
tones . Wenn die Kurverwaltung auch darauf sieht , daß das
alte Gebäude äußerlich sich so schmuck als immer nur mög¬
lich präsentirt , so kann dies doch nicht darüber hinweg
täuschen , daß daS Kurhaus in seiner gegenwärtigen Form
für die so gänzlich veränderten Zeitverhältnisse und Ansprüche
— bei aller Pietät — eben doch nicht mehr paßt.

* Waarenhansstener Zu Gun ste n derWaaren-
hausftcuer ist gegenwärtig eine lebhafte Bewegung unter
den Kanfleuten Wiesbadens im Gange . Wir berichteten auch
bereits über Kundgebungen zu Gunsten der Vorlage - be¬
sonders beachtenswerth ist jedoch die schon einmal kurz er¬
wähnte Eingabe , die gelegentlich deS jüngsten DiscussionS-
abendS des K a r h. K a u f m . Vereins  beschlossen wurde.
Bekanntlich macht sich der Kath . Kaufin Verein öen Schutz
des Mittelstandes und mithin auch des kleineren Kaufmannes
zum Ziel . Die Eingabe kritisirt in scharfer Weise den
G e s e tz e n t w n r f , die Waareuhausstener betreffend , be¬
zeichnet dessen Bestimmungen für vollständig unzulänglich,
und schlägt schließlich vor , bei einem Umsatz von M.
250 000 ' die Steuer mit 0,5 pCt . des Umsatzes eintretcn
zu lassen , dieselbe von M . 500 000 Umsatz an , wie auch die
Regierungsvorlage will , auf 1,5 pCt ., bei 1 Million auf
3 pCt . festzusetzen und sie mit jeder folgenden Million um
3 pCt . steigen zu lassen.

r Schneesall im Taunus . In vergangener Nacht
stellte sich ein heftiger Schneefal ! ein und das ganze Tannus-
gebirg bis Eppstein und Lorsbach ist mit einer S ch n e c-
d e cke überzogen . Tie Kapelle und der AuSsichtsthurm bei
Hofheim ragen als zwei weiße Punkte aus dem Gipfel des
Waldes hervor . Natürlich muß der Witterungsumschlag
in Anbetracht der Jahreszeit als abnorm bezeichnet werden.

* Ein Kleinbahngeschichtchen . Bekanntlich pflegen die
„Fliegenden Blätter " mit Vorliebe die bekannten Scherze über die
Sekundärbahn mit all ihren Leiden und Freuden , und man lacht
immer recht herzlich, wenn man die etwas mehr als gemüthliche
bayrische Kleinbahn in Wort und Bild verspottet findet . — Ein
Vorfall nun , der äußerst lebhaft an jene Scherze der „Fliegenden
Blätter " erinnert , wird heute aus Runkel  gemeldet . In dem,
dort erscheinenden Lokalblättchen beschweren sich nämlich 16 Arbeiter
über ein „unliebsames Reiseabenteuer ", das sie auf der „Kerkerbach¬
bahn " erlebten . Ganz plötzlich, der Zug bewegte sich eben im ge¬
wohnten Schlummertempo , stockt die Maschine ; alle Versuche, sie
zum Weiterlaufen zu bewegen, sind vergeblich ; es ist ihr — der
Dampf ausgegangen ! Es gab also , — so erzählt nun der betreffende
Beschwerdeführer in Runkel , — vertauschte Rollen : statt daß der
Zug uns beförderte , mußten wir ihn etwa eine Vietel-
stunde drücken,  bis es uns gelang , durch herbeigeholte Reiser
aus dem Walde die Dampftraft der Lokomotive auf 2\  Atmosphären
zu bringen . Schließlich brachte eine andere Locomotive den Zug
weiter . Die Folgen dieses Reiseabenteuers waren u. A. : mehr¬
stündige  Verspätung , infolgedessen Versäumen des Anschlußzuges
und weiter ein sehr fühlbarer Ausfall au Arbeitsverdienst . — Es
muß doch wirklich ein kostbarer Anblick gewesen sein : Das stecken ge¬
bliebene Kleinbahn -Ziigchen und hinterher sowie an beiden Seiten
fünfzehn kräftige Arbeiter , die den ganzen Zug eine Viertelstunde
lang weiterschieben, bis der Wald erreicht ist und im Kessel wieder
neues Feuer angemacht werden kann . — Den „Fliegenden Blättern"
zur ' gef. Kenntnißnahme!

* Residenztheater . Viktorien Sardon 'S geistreiches
Lustspiel Madame 8an8 -6sno , welches am Sonntag neu
einstudirt in Scene ging , zeigte auf 's Neue seine Zugkraft,
denn die Vorstellung ging bei vollem Hause , vor einem
auf 's Veste sich amüsirenden Publikum in Scene . Donnerstag
erscheint das Stück wiederum auf dem Spielplan und am
Freitag folgt eine Aufführung der lustigen „ Dame von
Maxim " . Am Samstag findet die Aufführung von Blumen¬
thals bekanntem und beliebtem reizenden Lustspiel „ D i e
große Gocke"  statt in dem alle hervorragenden Mit¬
glieder des Residenztheaters beschäftigt sind . Die Regie
führt Herr Manussi.

v Karl Neufcld -Vortrag . Carl Neufeld,  der ehe¬
malige Gefangene des Mahdis , wird nunmehr , wie bereits kurz ge¬
meldet, den seit längerer Zeit geplanten Vortrag in unserer Vater¬
stadt am nächsten Sonntag , den 8. April im Casinosaale Friedrich¬
straße 22  persönlich halten . Es wird dieses einer der letzten sein,
bei welchem Gelegenheit gegeben ist, den vielgereisten Landsmann
öffentlich reden zu hören , da er ^schon Mitte dieses Monats nach
England geht, um von dort mit einer wichtigen Mission betraut nach
dem nunmehr pacificirten Innern Afrikas zurückzukehren. Seine
Vortragsreise durch Deutschland bedeutete für Neu seid  einen
wahren Triumpf . Wir verweisen unsere Leser auf die Annonce im
heutigen Jnseratentheil , sowie auf die Anschlagsäulen , die Alles
Nähere besagen.

6 Unfall . Der in der Wiesbadener Maschinenfabrik
beschäftigte F r a n z G c h ring  hatte das Unglück mit dem
Fuß zwischen zwei Malzen zu kommen , wobei ihm zwei
Zehen abgequetscht wurden . G . wurde in das hiesige
Krankenhaus ausgenommen.

p Die Monatsversammlnug des Wiesbadener
L e h r e r v e r e i n S fand ' am Samstag Abend im Hotel
Nonnenhof statt . Auf der Tagesordnung standen die An¬
träge für die Hauptversammlung in Montabaur . Eine
besonders lebhafte Debatte entspann sich über die Unter¬
stützung der Lehrer -Einjährigsreiwitligen auö der Wilhclm-
Angnsta Stiftung . Als Delegirte nach Montab mir wurdur
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gewählt die Herren : Peters , Lauth II , Jordan , Klein,
Hill , E . Kolb , W . Breidenstein , Easpari , K . Jakobi und
Erbe . Seitens des Vorsitzenden wurden die Anmeldungs-
karten zu der in der Pfingstwoche zu Köln tagenden all¬
gemeine » deutschen Lehrerversammlung ausgegeben.

* Buren skat Weiter gingen in unserer Expedition
für die Buren ein durch Herrn stud . chem. O . Wilhelms
in Arnsberg in Westphalen 3,70 Mark von einer am 31.
März in Arnsberg ansgespielten Skatrnude . Herr Kollibah
in Rosenberg , Oberschlesien sandle 21 Mark im Aufträge
der vereinigten Skatspieler ans Rosenberg . Bon Herrn
Peter S ch m i tz in Brnchhausen wurden uns für die Skat¬
gesellschaft Bruchhausen , Keis Arnsberg , 22 Mark übermittelt-

*  Fahrpreise »'Mäßigungen auf den Bahnen . Betreffs der
Gesellschaftsfahrtkn herrscht noch vielfach Unklarheit , wie, bezw. wo
solche zu beantragen und die Preisermäßigungen zu bewirken sind.
Für eine Gesellschaftsfahrt sind 30 Personen erforderlich , bezw. 30
Fahrkarten zu lösen . Bei einfacher Reise, wenn nur Karten zur
Hinfahrt gebraucht werden , hat jede Person den halben Preis einer
einfachen Fahrkarte zu entrichten , bei einer Hin - und Rückfahrt den
Preis einer einfachen Fahrkarte . Ter Antrag auf Fahrpreis¬
ermäßigung ist, wenn die Gesellschaft nicht über 100 Personen zählt
und nur Personen - oder gemischte Züge benutzt werden sollen, recht¬
zeitig und schriftlich an den Vorsteher der Allsgangsstation (also
nicht an die Direction , Vetriebsinspection etc.) zu richten. Bei den
Stationen genügt in der Regel wohl , wenn am betreffenden Tage,
ein paar Stunden vor Abgang des Zuges , ein Antrag auf Preis¬
ermäßigung gestellt wird.

e. Reichshallen -Thcatcr . Es ist Alles da ! Diese Worte
könnte man mit Recht auf das 1. April -Programm der Reichshallen
anwenden . Lachen Sie gerne , interessiren Sie sich für Musik ? Nun,
dann gehen Sie in die Reichshallen , es ist Alles da. Während für
das Elftere , der Gradmesser des Varietees , der Humorist sorgt,
versteht es M r s . Ol s e n das Publicum durch seine Virtuosität hin-
zureißcn . Virtuosität , was ja gleichbedeutend mit Fertigkeit ist, be-
lveist er auf sämintlichen Instrumenten , sei es Xylophon, sei es Po¬
saune , sei es Waldhorn und Trompete , in ollem ist er groß . — Und
erst Otto Richard,  der Humorist ! Einfach cköstlich ist seine
Mimik , seine Zungenfertigkeit und sein Humor . Und dabei bringt
er selbstverfaßte aktuelle Sachen . Daß nach dieser Nummer die
Heiterkeit aber noch nicht ihr Ende erreicht hatte , bas bewiesen Prof.
Bel ach i n i und sein Diener . Während das Orchester noch ein¬
schmeichelnde Weisen spielt , erschallt plötzlich ein Riesengelächter:
August , der Diener , tritt auf , so blond , so dumm , wie man über¬
haupt nur sein kann . Sein Herr ist ihm ebenbürtig . Aber auch die
übrigen Glieder des Programms ernteten reichen Beifall . Lena
W e l l a . die über hübsche Costiime und angenehme Vortragsweise
verfügt , verstand es ebenso, lvie die pikante Emmy Dahl,  das
Publicum für sich einzunehmen . — Carry  und M o r l a sind in
der That als Excentrics unübertrefflich . Mit chinesischer Gelassen¬
heit führen sie die schwierigsten Productionen aus , die Bewunderung
erregen . Nicht unerwähnt wollen wir aber auch den famosen musika¬
lischen Holzhacker Mr . Nelsono lassen, dessen Talent auch dadurch
nicht beeinträchtigt wird , daß er des Deutschen nicht genügend mächtig
ist, um sich gut verständlich zu machen.

I I Thiergnälerei . Als Warnung mögen sich unsere Fuhr¬
leute . von denen manche gar zu sehr geneigt sind ihre Pferde als eine
Sache zu betrachten , mit der sie schalten können nach Belieben , ein
gestern gefälltes Urtheil des hiesigen Schöffengerichtes dienen lassen.
Dasselbe nahm einen Fuhrmann aus Biebrich wegen Thierquälerei
und Sachbeschädigung in 3 Wochen Gefängniß , weil er eines Tages
ein in einen überladenen Karren eingespanntes Pferd mit einer Mist¬
gabel traktirt hatte und einen andern Mann in M . 15 Geldstrafe,
weil er sich bei der Mißhandlung betheiligte , indem er auf das Pferd
mit dem Peitschenstock einschlug.

r Balinverfngttng . Nach einer neuesten Bestimmung,
müssen bei den Eilgiitcrzügen , welche zur Personalbcfvrderung
Wagen 2 . und 4 . Klaffe mit sich führen , die Fahrgäste aus
den Stationen , wo eine Rangirimg vorgenommen wird , an s-
steigen . Sollte bei dem Nangiranwärter ein Unfall irgend
welcher Art entstehen und der Fahrgast erleidet hierbei einen
Schaden durch sein eigenes Verschulden , indem er nicht ans¬
stieg , wird demselben für den Unfall keine Entschädigung
gewährt.

* Zwangsversteigerung . Das Restaurant „ zum
Burggraf " an der Waldstraße in Biebrich belegen , wurde in
der gestrigen Zwangsversteigerung für 95,000 Mk . dem Herrn
Rechtsanwalt Wescncr für Frau Scholl geb. Wiegand in Lorch
a . Nh . zugeschlagen . Viele Gläubiger fallen mit erheblichen
Summen aus . Die Gesammtbelastimg beträgt 157,000 Mk.
Da die Stadt Biebrich als Klägerin mit ihrer cingeklagten
Forderung von 1900 Mk . befriedigt wurde und ein weiterer
Bersteigerungsantrag nicht vorlag , wurde ans Antrag des
Herrn Rechtsamvalts Eckermanu als Vertreter der Eheleute
Karl Gärtner die angesetzte Zwangsversteigerung der anderen
Objekte aufgehoben . -

* Die Absteckung des für den Kurhaus - Neubau
vorgesehenen Bau -Terrains hat nach den, vor mehreren
Tagen bereits von uns in aller Ausführlichkeit bekannt ge¬
gebenen Grundsätzen stattgefunden und ist nunmehr auch von
den Mitgliedern der Neubau -Commission und des Stadtver-
ordneten -Collegilims an Ort und Stelle besichtigt worden.
Bekanntlich entspricht diese neue Absteckung dem Grund¬
sätze, das Kurhaus in Zukunft um 10 Meter
hinter die Hinterfront des alten Baues zurückznrücken,
und auch den neuen Weiher in entsprechender Weise zurück-
zuverlegen . Es läßt sich zunächst natürlich noch nicht fest¬
stellen , wie die Mehrheit  der znr Prüfung berufenen
Herren über dieses Projekt denkt . Sv viel aber kann heute
schon versichert werden , daß der Eindruck der Âbsteckung
keineswegs einmüthig e Zustimmung fand.

Ans dem Gerichtssaal.
Straskannner Sitzung vom 4 , April.

Freigesprochen.
Wider § 176 od 3 soll sich der Kolporteur Georg Born-

Heim  e r von Wiesbaden dahier im Oktober resp. November v. I.
speziell am 11 . Noo . vergangen haben . Das angeblich betheiligte
Kind belastete ihn schwer, der Gerichtshof jedoch kam zu einem frei¬
sprechenden Erkenntnisse , weil er Anstand glaubte nehmen zu müssen,
den» Kinde in seinen Aussagen zu folgen.



6 April 1900.
_ Wiesbadener Genera l-Anzeiger

Dem Beschlüsse der zweiten Ständekammer, die Regierung zu
ersuchen, im Bundesrath für die Annahme des Gesetzentwurfes über
die Fleisch-, Vieh- und Schlacht-Beschau in der Fassung der zweiten
Lesung einzutreten, hat sich nun auch die erste Kammer angeschloffen,
aber nur mit 7 Stimmen Mehrheit.
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Theil:
Franz Pomberg;  kür Feuilleton, Kunst und Lokales: Kon r a d
von Ress ^LLL, M Knlerate und Reklamentbeil: Wilhelm Herr,

fümmtlich in Wiesbaden.

15. Jahrgang . Nr 80
Fahrlässige Tödtung.

Der Techniker Ludwig Bremser von hier hatte am' 6.  Nov.
gelegentlich des Hochheimer Marktes  diesem Orte per Rad
einen Besuch abgestattet und Abends zwischen8 und 9 Uhr die Rück¬
fahrt angetreten. Er soll dabei nicht nur übermäßig schnell ge¬
fahren sein, fonbern auch das Warnungszeichen nicht gegeben und
dadurch selbst verschuldet haben, daß er kurz vor Hochheim mit dem
Küfer Carl Caspar aus Mainz collidirte. Der Radfahrer sowohl
wie auch Caspar stürzte in Folge der Macht des Anpralls zu Boden,
während jener jedoch mit einigen leichten Schrammen davonkam,
erlitt Caspar, welcher auf den Hinterkopf fiel eine Hirnerschütterung
und verschied  bald nachher. —B. scheint nach dem Unfall be-
absichtigt zu haben, sich aus dem Staube zu machen, er legte sich
auch einen falschen Namen bei. doch hielten die Begleiter des Caspar
ihn zurück, prügelten ihn windelweich durch, warfen ihn in den
Chausseegraben und holten dann den Bürgermeister von Hochheim
herbei, welcher ihn zur Feststellung seiner Personalien mit sich nahm.
Bremser, heute wegen fahrlässiger Tödtung zur Rechenschaft gezogen,
schiebt die Schuld an dem Unfall lediglich dem Verunglückten selbst
zu. Dieser ist nach seiner Behauptung schwer betrunken gewesen.
Mit seiner übrigen Gesellschaft habe er eine Kette über die ganze
Landstraße hinüber gebildet. Unmittelbar vor ihm erst (trotz seines
unaufhörlichen Schellens) habe man die Bahn frei gegeben; nur
Caspar sei in derselben zurückgeblieben und später in sein Rad
hineingesallen. Vorher hätten die Leute drohende Rufe gegen ihn
ausgestoßen. Nachdem der Unfall geschehen, seien die Leute über ihn
hergefallen, hätten ihm einen Messerstich in den Arm beigebracht und
ihn so schwer mißhandelt, daß er besinnungslos in den Straßen¬
graben niedergesunken sei. Einen unrichtigen Namen habe er nicht
angegeben.

Ich  habe Taunusstrasse 13 . I Et
ein Institut für schwedische
manuelle Behandlung eröffnet,

Sprechstunde von 3 —4 Uhr.
Wiesbaden, den 2. April

Dr. med. Theodor Möller
aus Schweden.

CJjür die Volksbiblio
VS theken werden Bücher,
insbesondere Zeitschriften
(Gartenlaube , Daheim, Ueber
Land und Meer, Fliegende
Blätter u.a.) angekaust, durch
Lehrer Feldhansen , Emser-
straße 37 . 4364

Mädchen
zum Flaschenspülen gesucht. 4401
Kronenbrauerei.

qu«  braver Familie gesucht. 4396
Chr . Hemmer,

Einige junge 4400
nill ♦♦w i

Webergane
Anfang« Mai für 1 Monat
möbl. Zimmer

mit 2 Betten event. mit Pension
von einer Beamtenfamilie obne
Kinder gesucht. Offerten mit Preis,
angabe unter C 2S7Y an die
Expd. d. Bl. erbeten. 2970

Rheiuifichea

Technikum Bingen
für Maschinenbau und Elektrotechnik

Programme kostenfrei.
finden Bes chästigung

Kronenbrauerei , j

Soolife Wagonfabrik
. (gegründet 1816 )

Rtfaircz , Carmelitens rasse 12 und 14,
Telephon No. 659

hält stets|iorr«}li non 30 fiMSWgeu
. svwle ->l!cc Sorten Pferdegeschirre.
Äee -,e  Bedienung ! Billigste  Preis«

Aite Wagen in Tausch . 26

Zahnarzt Dr.med.Kaatz,
fQT Luisenslrasse 5, part.

AMZ Inserate
im „ Wiesbadener (Heneral - Anzeiger " finden

weiteste Verbreitung.
Lösl. Frühstück ’s-Suppen

Gemüse- u. I(rafrsupp <tn
Bouillon-Kapseln

548/120 Suppen Würze

Brr Krieg.
* Berlin , 4. April. Der „Local-Anzeiger" meldet aus Fiume:

Das englische Schiff Leitrin erhielt aus England den telegraphischen
Befehl, mit 850 Pferden sofort über Suez nach Südafrika abzugehen.
Auf dem Schiff befinden sich noch eine Anzahl ungarischer Stall¬
burschen sowie 100 Tonnen Heu.

* London, 4. April. Wie „Lassans Bureau" meldet, seien
die Wasserwerke von Bloemsontein von den Buren zerstört worden,
doch sei in Bloemsontein hinreichendes Quellwasser vorhanden. Das
Buren-Corps, welches bei Bloemsontein erschienen ist, hat zahlreiche
Bürger wieder an sich gezogen, die vorher die Waffen niedergelegt
hatten. — Die 2.unes berichtet aus Bloemsontein vom 2. April
Abends. Tie Kavallerie-Division Kreuch, welche Sonntag Morgen
bei den Wasserwerken von Bloemsontein eingetroffen ist, hat sofort
einen Recognoscirungsritt an Ort und Stelle ausgeführt und auch
die Stelle besichtigt, an we.. êr die Engländer ihre Niederlage er¬
litten haben. — Wie Lord Roberts dem Kriegsamte mittheilt, be¬
trugen die englischen Verluste am 29. März bei Karee Siding-Bahn-
hof 186 Todte und Verwundete ohne Offiziere. — „Reuters Bureau"
meldet aus Lourenzo Marquez: Der deutsche Dampfer König traf
mit 257 Passagieren von Transvaal hier ein. — Nach einem Bericht
der Liverpooler Daily Post habe die Königin Lord Roberts den
kategorischen Befehl gegeben. Maseking zu befreien. Die Befreiung
sei in den nächsten zwei Wochen zu erwarten. General Plumer, der
dieser Tage die Befreiung ausführen wollte, hat sich mit Verlusten
Zurückziehen müssen. — Aus Drakonder wird gemeldet, daß die
Stadt von englischer Kavallerie besetzt ist. General Settle befehligte
die verschiedenen englischen Truppentheile, welche zwischen De Aar,
Prieska und Denhart operiren. — Eine weitere Meldung besagt.
Die Hitze der letzten Tage hat den Uebergang bei der Furth er¬
möglicht. General Settle hat einen Recognoscirungsritt in der
Gegend von Upington ausführen lassen. Diese Stadt soll morgen
besetzt werden. Die Buren erklärten keinen Grund zu haben, gegen
die Engländer zu kämpfen und wie berichtet wird, verhält sich die
Bevölkerung mit Ausnahme einiger Unzufriedener sehr ruhig.

— Wie aus Prütoria gemeldet wird , sind sämmt-
lichê Goldmincn am Donnerstag geschlossen worden . Tic
darin beschäftigten Engländer wurden beranlaszt , Trans¬
vaal schleunigst zu verlassen.

Lehrlingermöglichen Jedermann zu jeder
Zeit eine gute sparsame Küche.
Zu haben bei Wflh . Pils *,
Inhaber : Fritz  Fernand,
Heriugartenstrasse 7.

Für mein Herren - u.Knaben-
BekleidungSgeschäft nehme
einen jungen Manu aus . acht¬
barer Familie in die Lehre.

Bruno Wandt,
4389 Kirchaass« 42.

Im Cigarrengeschäft Tauuuvstratze 5 “̂ 4 findet von heute ab ein
finden dauernde und loh»eude
Beschäftigung bei 4883

Bruno Wandt
_
Ĉ uHflcö Mouarmädchrnso-

I 4392
von sämmtlichen Cigarren, Cigaretten, Tabak etc.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
statt. Ausgenommen von der Preisreduktion sind nur Wendt's nikotinunschäd¬
liche Patent-Cigarren.

Yorkstraße9, 3 l.

für dauernde Beschäf¬
tigung sucht 4387

Bruno Wandt
Kirchgasse 42.

J| Telephon 2048.

* Berlin , 4. April. In der Sitzung des Reichstages vom
27. März wurde die Frage aufgeworfen, ob man in Preußen den
Plan hege, eine Universität zur Frauen-Universität zu bestimmen.
Mit Bezug hierauf kann die National-Zeitung auf Grund ein-
gezogener Erkundigungen feststellen, daß derartige Absichten in
Preußen nicht bestehen.

— Der „ Lokal-Anzeiger " meldet aus Kopenhagen:
Der dänische Schooner Leap Cyarlestown nach Genna
unterwegs ist in der Näbe von Gibraltar mit seiner
ans 8 Mann bestehenden Besatzung untergegangen.

* Dresden , 4. April. Am nächsten Samstag findet hier eine
von Künstlern und Literaten veranstaltete Protestversammlung gegen
die Lex Heinze statt.

Hasen zum Füllen in allen Grössen von 10 Pf an bis zur
Lebensgrösse , Hasen mit Kiepen zu 25 , 30, 40 , 50, 75 Pf . etc.

Eier , leer und gefüllt , in allen Preislagen und Grössen.
Mit Honbons gefüllte Eier zu 5 u. IO Pf.

Hasenpuppen und Spielwaaren -Neuheiten speciell zu
Oster - Geschenkeii passend.

W “ Bitte Schaufenster zu beachten , 4394

Ostern 1900

EleidoHtoffen,

Blenseistöffsa,

empfehlen in grossen Sortimenten Neuheiten in

Uaterrceksa,

i
Schürzen,

Sardinen
and

Weisswaaren.

4402
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Moltitlmgs-Äiuetiier
WohnimgS'Gesuche

ihvohnuug_
von 3 Zimmer», Küche, Man <n'*e
uno sonst. Zubedür zuut Preise
von 400 dis &00 Ml. von Be.
amtenfamilie, au« drei erwachsenen
Perionen bestehend, zu miethen ge-
sucht. Ofs. erb. unter K. 4379
in der frrptb. d. Bl_ 4381

Vermiettiungen.
6 Zimmer.

iiaticrb‘neüna]=:üiiia!!2
eine Wob ung. 3. Et., 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vermieth.
_ 5057

2 Zimmer
Gegen Verachtung eltoaS Häusl.

Arbeiten sind 1—3 Zimmer an
ruhige Frau abzugeden. 3658

Goethestr. 4 p.

Möblirte Zimmer.
/Hin mödlirteo Zimmer zu>2^ vermiethen 4133

Blücherstr . Hth . PL
Em schön möbl. Zimmer mit

separ. Eingang billig zu verm.
Näh. Kaiser Friedrich-Ring 2, im
Specereiladen. 3907
llletzgergasie 18, 1 St ., erh. z>oel
20 rrini. Arbeiter Logt». 4164
/Li » schön möbl. Zimmer zu
'S/  vermiethen . 4140

Otgnieiiftt. 54, Mb. 1. St.
1 auch 2 anfiäno. Leute ery. ein

schönes Zimmer nt. ob. o. Kost
-iömerberg 33. 1 St._ 4353

Schön möbl. Zu», fof. ob. spät
zu Perm. Sedanstr. 8, 1 r. 4212

Möbl. Zimmer m. Kost an einen
ausländ. Herrn 1. Apr. zu verm.

Sch ul gasse  7 . Metzgerei. 41 93
^HH) öbl . Zimmer an r. aust'
wl  Herrn zu vermiethen.
4368 Schwalbacherfir. 7 l. Sb. 3.
HtXalramstr. V, B. 1 r. kann ein

anft. Arbeiter Übeil haben au
einem sch. möbl. Zimmer 4342

Lüden.
Gravenstraße9

Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigcnthümer
Max Hartmanu , Schützen-
straße 10. , 2097

Lchöncr, hell. Eckladenp. 1. Juli
& Wellriystr. 10 ev. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heine . Krause.
Micheln berg 15. 00

>Veik8lätten ete.
Oranienstraße 31

große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver-
miethen. 4840

Einige Morgen Aecker »ttd
Wiesen zu verpachten. 4336
_ Rbeinstr. 44.

Zu vermiethen.
Tin großer, dicht am TaunuS-

bahn-Geleise, sehr" gut gelegener
uitd fertig eingezäumter Lagerplatz
ist zu vermiethen. 3224
_ Näb. Expdt. d. B
■Ju einem ^ adrikgeschäft
■\ > fettt gut rei tireut . wird
ein thätiger od. stiller Thril-
Haber mit 30 - bis $ 5000
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter « . 3766
an die Expcd . dies. Blattes
erbeten. 3736

Villa
in lSodesbrrg.

neu und comfortabcl, herr¬
lichste Lage, aparte Bauart,
für 35000 Mk. zu verk.

Näheres beim Gigentb.
Frauz l 'ocli , Bonn.

Arbeitsnachweis
W~  Anzeige« für diele Rubrik bitte« wir bis 11  Uhr
«ormiriags in unserer Expedition cinzuliefern . d«

MWWlDÄKl
Ein junger

Männliche Personen MMlM
findet dauernde Stelle.

Näheres in der Exped.
dss Blattes.

Jünracrltotc » . frljr*
liimr Vftmtu Hand-

langer . LlSarbriier
sofort gesucht. 4352

Gebr, 6. u. L Jang,
Bauunternehmer,

Seerobenstr 1,

sauberer , willig. HauSbursche^ sofort gesucht
Itirchgaffe « S,

4343 Eondilorei.

Zmigtt A - llchk
für leichte Beschäftigung und Boten¬
gänge sofort geiucht. Näheres

General Anzeiger.Maurerpalier ^ "/ " '
4262 Näh. Westendstr. 18, ft. junger sauberer HauS-

\ ) bursche geiucht. 4366
Hotel ReichSpost.c> üchtige Maurer sofort'*■' ges. Näh. Westendstr. 18, P

4263 12—1 Ubr. Em jung. Haudb -rfche ges.
bei WteS.
3751 Rheinstr. 51.Jjuuttellf Doßüetinerstrage 58 so«

<5* fort Maurer in Ardrtt verlangt,
bei au'em Lodn. 42H0 Junger sauberer HauSv ursche

gesucht. 4108
I . M . Roth . Nachf.IMaurer u. Taglöhner gesucht

«U Neubau, Ecke Birmarckring u.
Bertramstraße. 4389 Geachtete Herren, o. e. Haupt

o. Nebcuerwerb such. w. s«f.
v. e. I . Hamb. Cigarr. F . ange«
stellt. Adr. unt. L. 8333 an H.
EiSier, Hamburg. 36/70

Tag ' öhner L ". LL
Näb. Westendstr. 18. P.

Taglöhner L " .»'»„!"
4264 Baustelle Dotzheimerstr. 56.

Zuverlässige 1242.

Colporteure
zum Vertrieb einer zugkräftigen

llluftrirlen Wochenschrift
sofort gesucht. Gute Bezahlung.
Näh. jm Wiesb. Gen -Anz. zu rrfr.

Tüchtige
Marmorhauer und

Poliseure
finden sofort dauernde und
loduende ^elchättigung
Marmorwerke Balduinstein

Wiesbaden . 4253
SchlaebthauSftr . 18.

terem fDi unentqelliicDea

Arl >kitsnachi »kis 78
im RathhauS . — Tel . IS

ausschließlicheVeröffentlichung
städtischer Stellen.

Slbtheiluna sür Männer.
Arbeit finden:

Buchbinder
Gärtner
Maler — Anstreicher
Lackierer— Tüncher
Feinmechaniker
Sattler
Schmied
Schneider.
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner

Tüchtige

Tagschueider
und

Nockarbeiter
S-sucht. 3175

8 . Saas,
TaunuSstr. 13, 1.

Ein Schuhmacher gesucht.
4861 Oranienstr. 25.

Dotzheimerstr. 50 wird aus sosort
' *» ßllttött » ' • 4876

Meine Kellereien

nebst Comptoir
befinden sich jetzt

4341
Jjuguät fyotflä,

Isiqueurfabrik*

Lehrlinge: Buchbinder, Eouditor,
Koch. Küfer, Maler, Schlosser.
Schueider. ispengler, Zimmer-
mann, Vergolder, Zahnarzt.

Hausknecht
Silber- u. Kupferputzer
Fuhrknecht.

Arbeit suchen:
Schristietzrr
Dreher, Elfen»
Friseure
Kaufmann
Kellner— Koch— Küfer
Schlosser— Maschinist— Heizer
Schreiner
Spengler
Aufseher
Bureauciehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— HerrfchaftSdiener
Kutscher— HerrschafrSkulscher
Fuhrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter

Junges williges Mädchen ges.
4335 Rbeinstr. 44.

6 Mädchen
und 2 Jungen gesucht. '4346

Couvettiadiik. Dotzbeimerstr 38.
iLlouatSfran oo. Mädchen gef.
W g(tm>ali'a<t)*ifir. 84. 2 r. 4379

iur kl. HauSoalt
LUttvUjllt gesucht BtSma.ck-

Ring ,5 Pa î. l. 4383
E.n Mouatsmädcheu geiucht

4301 Grabenür. 6. 2.

Kügiktiil SkstGtß
Oranienstraße35. Taschrrei.

Gesucht
eine sehr zuverlässige, mögl unabh.

-gesetzte Persönlichkeit freundlichen
Charakters für leichte Ziinmerarbeit
zu' etwas leidender Dame. Schriftl.
Offerten und Näheres Franken-
straß, 17, Vorderhaus1 St . Bevor¬
zugt Bad. od. Bayerin. 4382

Lehrlinge.

Schriftsetzer-
Lehrling

geg. sofortige Vergütung
zum 1. April gesucht.

Druckerei des ^ Ziesb.
Weneral-A nzeiger.

Friseurlehrting sucht Karl
^ranz . Faulbrunnenstr. 2.. 4356

Friseurlehrlittg ges. 4320
I . Feuc' iei», Walramstr. 14.

Lehrmüdchßn.

Lehrmädchen ZL7
Ebrist. Jstel, Webergasse 16. 4377
^N - ädchen können das Kleider-

machenu. Zuschneiden gründl.
erl. Goldgasse5, 3 St . 4288

Lehrmädchen
sür seinen Puy sucht 4218

Louise Kleinofc «. Langg. 45.
Glastk-lklitling

gesucht Michelsberg 28. 4108

Lehrling
mit guter Schulbildung sür mein
Colonialwaarenu. Delicateffenqe-
schüft gesvcht. 3478
I . Frey , Ecke Schwalbacher- u.

Luisenstraße.

Mädchen
können daS fileiderinachen unent.
geltlich erlernen. 4319

Schlichlerstraße 11, 1 St.

Mädchenheün
und

Stellennachweis
Echwolbacherftraste 6S H.
S ôrt u. später gesucht: Allein ,

Hau--, Zimmer- u. Kücheituiädchen,
Köchinnen ür Privat .u. Pension,
Kindet zärtnerinnen,Kindermädchen.

h!ö . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». « elGN'-r , Diakou

Ein Schreiuer -Lehrling ges.
3221 Aud ». Krelner,

Helenenstr. 18.
Küferlehrling gesucht. 3079
Küferei Rüger Albrechlstr. 39.

Maurerlehrling
ges. Westendstr. 18. P . 4285

Weibliche Personen. Arbeitsnachweis
für Arauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stelleu-Bennittelung
tttbrheiluug f. Dievftboteu

und
Arbeiterinnen.

sucht gut empfohleue;
Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder»,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Adtheilung ll. für feinere
Berufsarten.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenvstegrrinnen rc.

Ein Mädchen
auf gleich gesucht. 3363

Morihfir. 34.
/Cin einfaches 14—löjävrigrS
'- / Mädchen zu einz. Dame
sofort gesucht
4332 Lui'.eustr. 86, 1 l.

Ein braves älteres Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Lvbn
per Monat 20 Mk. 4292

Näh. Verlag.
/C„tn junges williges Mädchen
^ vom Lanoe im Allerv 16—18
Jahren auf 1. April gesucht. Näb.
MauritiuSstr. 4. 1. 3937

für dauernd. lohn» Emptpstlun̂en.
w. z. Osterna d. Schule tont., wer»,
j. sch. angen.WieSb.Staniol- u.Me-
tallkapselfabrtkA. Flach. Aarstr. 3.

533

perfekte Schneidert » empsieblt
fich in und außer dem

Hause. 4311
Schwalbacherstr. 10, Hth. P

Tüchtiges gesetztes Haus¬
mädchen bei gutem Lobn sofort
geiucht. . Hotel ReichSpost,
4365 NikolaSstr. 16. -

Lveiß-. Bunt - und lSold»
stickrrei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2.

7118

Für Gärtner.
Grundstück mit Haus an der

Maiu ^erjlraße
zu verpachten Adelbeidstr. 79.
4297 Heb , Kimmei.

*1*Krüge
ZeltersivlljserM. 2.50
franco HauS.

Kaladin Franz jr
10 Wörldstr. 10.

Telephon No. 828. 3445Torfmull
versendet in Ballen (160 Kilo
5 Mk. 10 Pf .) geg. Nach». 2967

N. »4et «, E ' tville a. Rd.

fftfhr Sportwagen billig
jn verkaufen Ludwig-

straße 8. Hkh. 1 St . l. 4380

Hochstätte ISLK
Knockten, alte- Eisen u . Me-
alle z. höchste» Preise ange.
kauft. Ci» u**r . 871

Ein Staun» ita lettischer 4363

Leghühner
zu verkaufen. Karlstr. 30

Tüchtige
Taglöljiier

(Grundgräber ) werden an,
genommen bei einem Stuitdrn 'ohn
von 30- 35 Pfg. 4405
jifübait(’SaitfBÜriiOf 1.
CVunger Hauöbursche geiucht
\3 Oranienuraße 52,
44 6_ Reigenstud.

KräftigeArbeiter
finden lohnende Beschäftigung am
Wasserbehälter, Bau neben dem
Bahnhof Doyheim. Zu melden
aus der Baustelle. 2969

Cementwaarenfabrik
DBkthoffäWidmaiin,
ünternehinnng für Betonbauten,

Biebrich a. Nh.

Harte»

sonatSfrau ober Mädchen
sür Vormittags gesucht.

4407 Hartingstr. »3, 3 l.
^rrürgkrl. Privat -MittagStifch
U  von einem Herrn Nähe der
AdottSastee gesucht. Offert. unter
P 4403 a. b. Exved. erd. 4403

zu verkaufen im jdflü
ritzihal. 4404

_ Näb. Generalanzeiger.

Kklllliiindür. 18. NL
Schirme überzogen, gefüttert und
Costümschirme angefertigt, a k. die
Stoffe dazu gestellt werden. 4385

3 neue Bettdecken
mit Kissen zu verk. Karlstroße 30,
Mittelbau, Part._ 4397

Umjiißfu.Wdeltlans-
tlllrfe per Rollen u. Möbelwagen
JHUU besorgt besten? u. billigst

H Bernhardt,
3334 Jahnstr. 36.

Mrsrn Ww .,
16. NkuMe 16,

r Ecke der Kl Kirchgasse. «
GrcßcS 4391

Korbwaaren- und Kinderwagen-Magazin.
Empfehle

meine neue Sendung

8port - u.

Kinil hm  gen,
sowie olle Art,»

Korbwaaren
zu den billigsten Preisen.

Große Auswahl
Oster - Körbchen

u. Nestchen.

'Q + ® * l® + Q &Q ®Q ~
Gkschäfts-lltrlta«»gund-Emsstliliiil«?,

Tiner verehrlichcn Nachbarschaft, Freunden und Be-^ d
kannten, sowie einem po. Publtkum zur gefl. Nachricht,^
daß ich mit dem Heutigen meine

von Hochstätte 13/14 in mein neu erworbenes Hau»

Üflierplje 54
verlegt habe.

Indem ich für daS mir bisher bewiesene Wohlwollen«
besten» danke, bitte ich, mir dasselbe auch fernerhin bewahren
zu wollen und sichere meinen werlhen Kunden auch inj
Zukunft prompte und reelle Bedienung zu.

Hochachtungsvoll
Konrad Limburg,

4393 Webergasse 54.

© ^ © ^ © ♦ :© » © ^ © <fr
Restaurant Herzog von Nassau

Bismarck -Ring .!
Empfehle Mflttagsiiach 0 .60 und 1.— Mk., ausserdem

bringe meine neueinifwrichtetenmöblirten Zimmer
mit and ohne Pension in empfehlende Erinnerung.
1916 Achtungsvoll M. Heng.

strichterug per Pfund 40 Pfg,,
empfiehlt. 4164

H ZboralSki . Römerberq2—4.
4 r» Oclfarbe»

«ui bürgerttch. von 60 Pf . und höher,
»VT 43 »»4^ VT l fllj » auch außer dem Hause. Abonnent-
Ermäßigung, »mpfirdll kä Sprenger, Frankenstr. 32. 0

cu ° ,I »pvi , S° ndonL ^°7L >L '' TLl ' L ' r^
cu ° ,i »ptu5 -s «» -  rSEÄMS

bei R . gnuter , Oranienstr. 50, Criffe , Saalgafle f , Th.
WMluiHHili , Frtedllchstr. 45, Ofti &ar Sichert , DauauSstr. 50.

_ 2903

Das beste
und im Gebrauch

billigst«
und

Bequemste

fajchmitfel dcrV&Jt

I Weintrrrgspfälste,
1,75 Meter lang, mit Creosott impragnirte und geruchlose,
empficyll billigst die Jmprägniranstalt von 2897.

Franz ichaner^
Frei Weluheim a Nh.

/



JedermannerhältCredit.

8 . April 1900.

Bärenstraße 4 , 1. u. 2.  Etage.

« w Se, "oA

Inn Nmz
empfehle ich mein bekannt großartig sortirtes Lager aller Art

Wer - «. Hreiner-Wel
zu soliden Preise

auf WzalilMg
und zwar habe ich, um dem werthen Publikum den Einkauf noch mehr zu erleichtern, die Preise

wie gegen Kasse gestellt, außerdem aber die Anzahlungen und Abzahlungen so niedrig eingerichtet, daß

selb,! der Unbemitteltste sich auf bequemste Weise eine Wohnungs-Einrichtungen schaffen kann.

Ich liefere:

i Matratze, ) einzeln
i L»
1 Sopha , Mk,
t oax . - t x „ . ... f,nä ^ ^ icheR^

Mk.1 Kücheaschrank,
1 Kommode,

I wöchentliche Rate

1 Bettstelle mit Matratze,
1 Kleiderschrank,
1 Tisch,
2 Stühle,

1 Bettstelle mit Matratze,
1 Kleiderschrank,
1 Tisch,
2 Stühle,
1 Spiegel,
1 Kücheaschrank,
1 Küchentisch,
1 Küchenstuhl,

Anzahlung
25  Mk .,

wöchentliche Rate
2 Mk .,

1 Bettstelle mit Matratze,
1 Kleiderschrank,
1 Tisch,
3 Stühle,
1 Spiegel,
1 Sopha,
1 Kommode,
1 Küchenschrank,
1 Küchentisch,
1 Küchenstuhl

Oer kleinste Probeversuch fahrt zu Nachbestellungen

Einer hat’s
dem Andern

gesagt,
dass die  ergiebigsten Gemüse-, Klee-, Grass-
und landwirtschaftlichen Samen, sowie di»
vorzflgl. Blumensamen, welche den schönsten
Blumenflor hervorbringen, nur in der "

Nassauischen Samenhandlung
Julius Praetor ! ns 9

No. 28 Kirchgasse No. 28,
. Ecke Faulbrunnenstr.
zu haben sind.

Versuchs-Stationen selbst in den rauhesten
Gegenden, wodurch ein sicherer Ernteertrag
zugesichert

J llustres 1900 Pi eisYerzeiclmiss mit vielen
Culturanweisungen gratis and franco . 4367

Niederlagen für Umgegend: Gg. Ernst Wwe.
Biebrich a. Rh., Bahnhofst . Kfm. Schiemer,
Erbenheim . Kfm . Dern , Sonnenberg . Kfm.
Klee, Dotzheim.

CO

fi otations-
fllassendmek

von Zeitungsbeilagen
Prospekten, Preislisten etc,

auf weiss
und bunt
Papier, in
kürzester

Frist zu billigsten Preisen.

Anzahlung
15 Mk.,

wöchentliche Rate
1.50 Mk.

Grösste Leistungsfähigkeit!
100000 StöckQuart-
Prospecte in einer
Stande.

Anzahlung
30 Mk..

wöchentliche Rate
3 Mk.

Druckerei des
„Wiesb. General-Anzeigers“

EMIL BOMMERT.

Sine kltgailtett Ausstaltnng. bcörtjfuö aus: 4276

Wohnzimmer . Schlafzimmer . Küche.
1 Säuleu -Divan,
1 Sophatisch,
4 Rohrftühle,
1 Kleiderschrank,
1 Berticow,
1 Spiegel mit Untersatz,
1 Teppich,
1 Eßtisch.

2 altdeutsche Bettstellen,
2 zweisckläfriae Matratzen,2 zweischläfrige
1 Waschtisch,
1 Nachtschränkchen,
2 Stühle,
1 Spiegel.

1 Küchenschrank,
1 Küchentisch,
2 Küchenstühle.

8serobengtr «sse 20/22. Telefon 150.
Holzwolle — Baumaterial.
Schalbretter. Voll, und Welldielen für Deckenverschalungen, Zwischen

decken. Wände usw. sowie Gcwölblatten— in Stuck,„örtel oder Roman-
cement— liefert in allen gewünschlen Stärken

HohiveIlk-.§aiimalmaliknfal>r.L.Zk«Iii>g.«tkßen.
. Das Matertal ist schwamm, u. feuersicher, besitzt große Jsolirfähia«

keit und ist nicht mit GypSdielen zu verwechseln. Muster. Prospekte rc..
sowie Auskunft erfolgr auf Wunsch kostenlos. _ 262 22

Königliche Schauspiele.

Zusammen :AWhl>liig ra.50- 60 MK.,Ab!ahiung pro Ml>chk4- 5M!l.

Polfteesuchea

Donnerstag , den 5. April 1900.
97. Vorstellung.

44. Vorstellung im Abonnement L.
Die Valentine.

Schauspiel in 5 Akten von Gustav Freytag.
^ Regie: Herr Köcby.
Der Fürst . . Herr NoblvS.
Prinzeß Marie
Valentine. Freiin von Geldern
Minister von Winegg .
Graf von Wöning

wer-en in rigkner Uerkgait angeserligt und iilikrakhme jede Karantie.
Hofmarschall von der Gurten
Lieutenant v>

J . Jttmann
Wmk,,. ad Wdkl-Lrkdil-Kachm

nt von Stolpe
Rath Müller.
®corg Winegg, unter dem Namen Saalfcld.
Robert. 1 j,„ Dienste
Johanna . 1 der
Sine Kammerfrau, s Baronin Geldern
Erster ) ^
Zweiter ) K°°al.er ^ ^ ;
«fnlamin , Spitzbube *>rrc -vauennn.
|" 1 -V ^ sner . Herr Rohrmann.
Seine Tochter . . . . . . Frl . Hutter.
Der Zigeuner . Herr Reiß.
Der '-Schließer des Gefängnisses . . , .fierr
* '« Dimer . . . . . . . Herr Spieß.

«ovaliere und Damen des Hofe«. Diener. Kellner. Wachen.

Frl. Lux.
Frl. Willig.
Herr Schreiner.
Herr Schwab.
Herr Reumann.
Herr Zimmermann.
Herr Gros.
Herr Lcfflcr.
Herr Fender.
Frl. Klrich.
Frl. Koller.
Herr Martin.
Herr Otto«.
Herr Ballentin.

Rach dein 2. u. 3. Akte findet eine größere Panse statt.
Anfang 7 Uhr. — Einsah-e Preise.' - Ende ca. 9*/* Uhr.

37 i06

Bärenstratze 4 , 1. u. S . Etage.

Freitag , den « April 1090.
98. Vorstellung.

45. Vorstellung im Abonnement A.
Gasparone.

Operette in 3 Akten von F . Zell und Richard Qkmü
Musik von Ä. Millöcker.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise.
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Keilazem „Wksbadkner Gkneral-An̂ kiger^
Nr 80 . Donnerstag den 5 . April 1900 , XV . Jahrgang.

Dämonische Mächte.
Roman von Hermine Frankcnftein

Siebzehntes Kapitel.
Zu neuem Leben erwacht.

Als Clara von Lindau ihr Bewußtsein zurückerlangte und
ihre Augen wieder zum Leben und zum Lichte ausschlug, dem
sie fast schon ganz entrückt gewesen war. war sie zu schwach, um
über ihre Rettung nachzudenken oder sich nur darüber zu wun¬
dern. Sie hatte geglaubt, in den Tod gesunken zu sein. War
sie wirklich wieder lebend und unversehrt emporgekommen?

Nach und nach, als die Kraft in ihren zarten, arg her-
aenommenen Körper zurückkehrte, als ihre Pulse lebhafter
scblugen, Herz und Kopf zu ihrer gewohnten Thätigkeit zurück¬
kehrten, wurde sie sich einer schaukelnden Bewegung bewußt und
kam langsam zu dem Schluffe. daß sie sich in einem Schiffe be¬
finden müsse, das unter Segel war.

In einer Freude und Verwirrung, die unaussprechlich
waren, richtete sie sich matt auf ihren Ellenbogen auf und blickte
um sich.

Sie befand sich in der Kabine eines Schiffes und lag aus
einem alten verblichenen Divan.

Eine an der Wand befestigte Oellainpe verbreitete einen
matten Schein, und sie bemerkte den ordinären Tisch, die ver¬
blichenen Sitzbänke ringsum und die offenen Thüren inehrerer
Separatkabinen zu beiden Seiten. Sie war allein.

Erschöpft von ihrer kurzen Anstrengung sank sie ächzend auf
ihr Kiffen zurück.

Es rührte sich etwas bei dem Speiseschrauke au einem
Ende der Kabine, und eine dicke, alte Negerin, die ein roth-
seidenes Tuch wie einen Turban um den Kops gewunden hatte,
mit ungeheuren goldenen Ohrringen und zwei Reihen glänzend
weißer Zähne zwischen den wulstigen, rothen Lippen kam schwer¬
fällig auf sie zu, mit einer Tasse dampfenden Glühweins in
der Hand.

Sie näherte sich dem Mädchen und beugte sich über sie.
Als sie sah, daß die blauen Augen offen umreit und sie mit
Bewußtsein anblickten, drückte die Negerin grinsend und mit einem
Schwall von Worten in einer fremden Sprache, welche Fräulein
von Lindau nicht verstand, ihr Entzücken ans.

„Können Sie nicht deutsch sprechen?" fragte das Mädchen.
Die Negerin erwiderte mit einem Strom von fremden

Worten.
Fräulein von Lindau schüttelte den Kopf, wodurch sie an¬

deutete, daß sie nicht verstehe.
Die Negerin führte einen Löffel voll an die Lippen des

Mädchens. Clara verschluckte es gehorsam, zu schwach, um
Widerstand zu leisten, selbst wenn sie es gewollt hätte. Das
Weib fütterte sie. als ob sie ein kleines Kind gewesen wäre, und
ein köstliches Gefühl von Ruhe und Wärme begann das Mädchen
zu durchströmen.

Noch lange, ehe der Inhalt der Schaala ganz geleert war.
beschlich sie eine gewaltige Schläfrigleit, und sie überließ sich
derselben wie der Umarmung eines treuen Freundes.

Sie hatte ein unklares Bewußtsein, daß die alte Negerin ihr
die nassen triefenden Kleider abnahm, diese durch ein trockenes
Nachtgewand ersetzte, daß die Frau ihre durchnäßten goldblonden
Haare trocknete und so lange bürstete, bis sie gänzlich geglättet
waren und daß sie endlich vorsichtig ausgehoben und auf eine
Schlafstelle nach einer der anstoßenden Separatkabinen getragen
wurde, daß man sie mit warmen Decken zndeckte und heiße
Wafferkannen zu ihren Füßen legte, und dann schlich die Negerin
hinaus und ließ sie allein.

Ein langer, köstlicher, erquickender Schlaf folgte. Stunden-
lang lag das Mädchen wie in einer tiefen Betäubung, bleich wie
ein Marmorbild, und nur der Athem, der zwischen ihren Lippen
hervordrang, verrieth. daß sie lebe.\ Clara hatte lange gewacht, hatte so viel gelitten—so
dreierlei Schrecken ausgestanden— bei ihrer Flucht so schwer
gearbeitet und so viel erduldet, daß die Natur jetzt vollständige
Ruhe forderte.
. SQS verging, und der Abend kanc heran, und endlich
schlug Clara die Äugen wieder auf.

Das kleine Gemach war schwach erleuchtet. Clara sah. daß
ihre Kleider vollständig hergerichtet und frisch gebügelt auf
ecnem_Divan ganz nahe bei ihr lagen. Sie hörte ein
Geräusch, als ob mehrere Personen iru Nebenzimmer speisten.
v£lara richtete sich halb auf und rief leise nach der ..Auf-warterm."

Die stattliche Negerin erschien fast augenblicklich und brachte
eine Schale heißer Suppe mit. Sie sprach nichts und schüttelte
lächelnd den Kopf, als das Mädchen sie a»redete: aber sie be¬
diente sie mit großer Aufmerksamkeit.

Die Herzensgute hat eine ganz eigene Sprache, und Clara
fühlte insttnktw. daß diese alte Frau ihre Freundin sei. Sie aß
die Suppe, die man ihr gebracht hatte, und schlief fast augen¬
blicklich wieder ein.

Als sie wieder erwachte, war es Morgen, ein klarer, sonniger
Morgen, dessen Lichtglanz durch eine Oeffming in der Decke und
durch das Stückloch ihrer Kabine hineindrang.

Sie stand ans und kleidete sich hastig an und schaute zu
dem kleinen Fenster hinaus, das sie geschickt austnachte.

Das Meer erglänzte im Mvrgenlicht. Bon ihren» Aus-
blickspuukte aus war weit und breit kein Land zu sehen.

Fräulein von Lindau athmete entzückt die reine, frische Moraeu-
lust ein. dann öffnete sie ihre Thüre und trat in die Cabine
hinaus.

Die Negerin war damit beschäftigt, frisch gespülte Gläser
in den Wandschrank zu stellen. Sie trat näher, um die junge
Dame zu begrüßen und ihr zu einem Sitz zu verhelfen.

„Wo ist der Capitaiu?" fragte Fräulein von Lindau.
„Kanu ich nicht den Capitaiu sehen?"

..Capitaiu?" wiederholte die Negerin, und ihr Gesicht
leuchtete verstäudnißvoll aus. „El capitan ? Li senorita."

Sie eilte fort und stieg über eine schmale Treppe zum Ver¬
deck hinauf.

Bald darauf erschien sie ivieder. gefolgt von einem kleinen,
sehr brünetten Manne, mit kohlschwarzem Barte, eben solchen
Augen und einem fremdländischen Gesichte, das ettvas auffiel
durch die kleinen, goldenen Ohrringe, die er trug. Clara ver¬
suchte aufzustehen, als er sich verbeugte und sie in einer fremden
Sprache anredete.

„Ich verstehe Sie nicht, mein Herr." stammelte sic in ihrer
Muttersprache. „Sprechen Sie nicht deutsch?"

„Ja . ich spreche etwas deutsch," sagte der Kapitän sehr
höflich, aber ziemlich gebrochen, und sich abermals verbeugend:

„Wie befinde» Sic sich diesen Morgen, Fräulein? Ich
hoffe besser."

„Mir ist ganz wohl." cuüwortete Clara, verlegen erröthend.
„Sind Sie der Kapitän von diesem Schiffe?"

»Ja . Fräulein; ich bin der Kapitän."
„Welches Schiff ist das ?" fragte Clara. „Ich erinnere mich

nur, daß plötzlich ein kolossales Schiff in dem Nebel anftauHte
und auf mich losfnhr. als ob es mich gänzlich vernichten wollte.
Ist das dieses Schiff?"

«Ja , Fräulein. Wir hören einen Schrei in dem Nebel —
wir fahren nicht schnell— wir sehen, daß wir ein Boot umge¬
stürzt haben. Wir steuern darauf zu — wir lassen unser Boot
hinab — wir retten das Fräulein in dem Augenblicke, wo sie
finkt, aber wir finden sonst Niemanden mehr. Ihre übrigen Be¬
gleiter, Fräulein, sind alle verloren. Wir suchten eine Stunde,
mußten aber dann weiter fahren. Wir sind verzweifelt, daß wir
die Anderen nicht retten konnten."

„Es waren keine Anderen da ; ich war allein."
„Allein in einem kleinen Boote auf dem Meere? Das ist

sehr seltsam!"
„Ich war bemüht, die französische Küste zu erreichen, und

verlor meine Ruder. Ich war die ganze Nacht in dem Sturme
draußen gewesen; der Wind muß mich ii»'s Meer Hinaus¬
getrieben haben. Welches Schiff ist das, Herr Kapitän, und
wohin geht cs?"

„Das Schiff ist die „Cintra" von Lissabon, und mein
Name ist Kapitän Rodrigncz. Wir kommen von Br., wohin
wir Früchte gebracht haben. Wir haben Maaren von Bremen,
Hannover und noch vielen anderen Städten an Bord."

«Und Sie sind jetzt auf dem Wege nach Lissabon?"
„Zu dienen, Fräulein. Cs ist wohl unangenehm für

Fräulein?"
,.O. ich mache mir gar nicht daraus," sagte Clara. ..Ich

bin zu dankbar für mein Leben, um nicht kleine Unbequemlich¬
keiten hiiiiiehmen zu können. Ich war dem Tode so nahe, daß
ich dem Himmel nur dankbar sein kann, der mein Leben erhalten
hat, iin- Ihnen, der Sie es mir retteten." -

„Ich bin es. der Ihr Leben in Gefahr brachte, indem ich
Ihr Boot zerstörte," sagte Kapitän Rodrignez. „Ich glaubte.
Sie würden mich hassen dafür. Sie finden Josefa hoffentlich
aufmerksam?

»Sie ist sehr gütig. Wie lauge werden Sie sich in

Lissabon aufhalten. Capitaiu? Ich habe Freunde, die Sie
glänzend belohnen werden, wenn Sie mich in Sicherheit zu
ihnen rurückbriugen."

„Ich werde eine Woche in Lissabon bleiben und dann nach
Deutschland zurückkehrcu". erwiderte der Capitaiu. „Ich werde
Sie sicher zu Ihren Freunden zurückbringen, Fräulein, Sie
können mir vertrauen. Sie sehen bleich aus; wollen Sie aufs
Verdeck kommen?"

Clara nahm die Eiickaduug an.
Der Geruch des Spülwassers hatte ihr die Cabine verleidet,

und sie sehnte sich nach frischer Luft.
Josefa brachte ihr Hut und Jacke, die durch die über¬

standene Wafserparrie nicht sehr gewonnen hatten, und sie be¬
gleitete den Kapitän auf das Verdeck.

Das Schiff war eine portugiesische Brigg, deren Mann¬
schaft durchweg aus Portugiesen bestand. Es bewegte sich mit
aüsgespaunten Segeln in einem frischen Winde ziemlich raschvorwärts.

Fräulein von Lindau setzte sich auf ein großes Bündel
znsammengerollter Taue und betrachtete, da der Kapitän sie bald
sich selbst überließ, die fremd ausseheuden Seemänner.

In der Entfernung sah sie Segel schimmern. Weit weg und
kaum bemerkbar am Horizonte war eine feine, blaue Linie von
Rauch sichtbar, welche die Spur -eines Dampfers anzeigre.

Die „Cintra" kam bei keinem dieser Schiffe nahe vorbei,
sonst hätte Clara gebeten, sie einem dieser heimwärts lenkendeu
Schiffe zu übergeben. So aber war sie keines unzufriedenen oder
bedauernden Gedankens fähig. Sie lebte, sie sollte Arnold Rein¬
hard wiedergegebcn werden, Dita. all' den Theurcn. die fie lodt
geglaubt hatten. Ihr Herz bebte, wenn sie ihrer gedachte, aber
sie fügte sich in Geduld. ' jk»

„Ich werde sie bald sehen," dachte sie. „und ich werde zu
ihnen kommen, wie vom Tode auferftaudcn. Oh, der Himmel
war gut gegen uns !"

Die wohlbeleibte, um ihr Wohlergehen freundlich besorgte
Negerin brachte ihr von Zeit zu Zeit eine kräftige, erquickende
Speise, und der Kapitän kam sehr oft zu ihr, um zu fragen, ob
sie etwas benöthige. während die rauhen Matrosen fleißig ver-
stolsiene Blicke nach ihrem schönen Gesichte warfen und ihre
frohen Lieder häufiger sangen, sobald sie bemerkt hatten, daß sie
dieselben gern hörte.

Wenn es Abend wurde, kam Josefa, um sie abzicholen,
führte sie in die Kabine hinab und brachte sie zu Bette, als ob
sie ein Kind wäre.

So kamen und gingen d-e Tage.
Die „Cintra" war kein schneller Segler und schien trotz

der günstigen Winde nur sehr langsam vorwärts zu kommen.
Aber wie Alles in diesem Leben ein Ende nimmt, so er¬

reichte auch diese seltsame Reise einmal ein Ende.
Eines Nachmittags passirte die „Cintra" die Festungswerke,

.durchschnitt die Meerenge und lies gegen Sonnenuntergang in
den Häfen von Lissabon ein.

Einer der Eigenthümer des Schiffes kam in einem kleinen
Boote, zu ihm hinaus und hatte eine Nntcrrcdung mit dem
Kapitän.

Nachdem er ans Land zurückgekehrt war, befahl Kapitän
Rodrignez. ein Ruderboot herab zu lassen, und jagte, auf Clara
zutretend:
^ „Wir wollen aus Land gehen, Fräulein. Ich werde
Sie in mein Haus bringen; meine Frau wird Sie willkommen
heißen.

Clara war zum Gehen bereit. Sie lief nur noch in die
Cabinc hinab, um sich von Josefa zu verabschieden, und die dicke
Negerin vergoß Thränen und murmelte eine» Segen in portu¬
giesischer Sprache über sie.

Dann kehrte Clara zu dem Kapitän zurück und wurde in
das Boot hinab gebracht.

Cr folgte ihr, und zwei kräftige Ruderer steuerten rasch der
Küstez».

..Ich bin enttäuscht. Fräulein," sagte der Kapitän, als das
Boot zwischen den Schiffen im Hafen gewandt hindurch gelenkt
wurde: „unsere Cigcntbümer haben beschlossen, daß die „Cintra"
nicht nach Br . znrückteljren soll, sondern sie nach Smyrna zu
schicken."

Fräulein von Lindau schaute ihn verwirrt an.
..Aber Sic sollen in meinem Hanse bleiben," sagte der

Kapitän freundlich, ..Sie sollen dort willkommen sein. Sie können
unmöglich allein nach Hause reisen; aber Sie können Ihren
Freunden schreiben, damit sic komme» und Sie holen. So
wird's gut sein."

ABe Neuheiten für Putz u. Mode sind eingetroffen
und empfehle in grosser Aus \>' hl:

Garnirteu. ungarnite Hüte,
Blumen, Federn, Bänder,

Spitzes, Chiffons, Tülle ete.

Geschmackvoll« Arbeit. Billige Preise.

Clescliw . Schmitt,
Inh . Frau Mina Lottre.
37 Rheinstrasse 37 . 4217

TheBerlitzSchoolofLanguages
StaatL concess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Frauzöstsch , Englisch . Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospekte gratis und franco durch den Dtrector
1832(98) . Wiegand

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

in Verbindung mit Thermalbädern 4»
(erste und alleinige Anstalt Wiesbaden - )

ärztlich empfohlen gciseu
Gicht,Rheumatismus , Diabetes , JlchiaS .Jnstucnza , Ncrven -.Niereii-
und Leberleibcn. Asthma, Fettsucht. Blutarmut , Neuralgien,

Frauenleiden :c.
Thermalbäder , Touche » lAachener Art ), Bader-

Abonnement . gute Pension enipfichlt
II Huphe,

„BadhanS znm goldenen Rost ",
487 Goldgasse 7.

SÄ

365  OOO k zu ge-
winnen.

Marienburgrr Oeldloose s 3 Mark.
Ziehung bereits am 3. April.

Schneiden,iihler . KonigSbcrger u . Stettiner Pferdeloose
,» I Mark . IR Stück I « Mark 3089

empfiehlt und versendet nach au- ivärlS Porto und Liste 30 Pf . cjiru

fag I Slasttcn , KirWsst Riv
Diene Aepfelschintzenv« Pr», a»P,„
4152_ H. Zboralski,  Nömerberg 2 4 .

P ®T Bruch iCiei *!
2  Stück II Psg . 3891

bei lloruung X CIc ., Häsnergassc 3.

Carl Eichhorn,
11 Häfnergasse 11,

empfiehlt fein wohlassortirtcs Korbwuarenlager als:
Sessel, Blumentische, Ärbeits-
körbe. Ständer, Reisekörbe,
Marklkvrbe, Waschkörbe pv

zu äußerst billigen Preisen.
iJroinjifr,rtrlle KkSielinug.' lUpriiliimt fofort.

Eigene lürrhftüttr . 42U

G. Gohnahl.
Fanlbruttnenstraste 7 , nahe der Lchwalbacherstraste,

eiiipsichll zu allerdilUgsten Preisen 4203

Gold - und Silberwaaren
ür Couftrmations Geschenke.

Gestrmp. gold . Trauringe in jede», gewünschten Preise.

»
t
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_ , Große _
Mobiliar-Bersteigerung.

. M-W
falls den folgenden Tag, jedesmal Vormittags 9V» und
Nachmittags 2 ^ Uhr anfangend, das gut erhaltene
Mobiliar und Hausgeräthe in dem Saale zu den

E 3  Kaisern 3 0
Nr . 1 Stiftftraße Nr . 1

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.
Zum Ausgebot kommen:
Zwei komplette Betten , zwei Kleiderschränke,
Spiegelschrank , Kanapees, Divan, ovale u. vier¬
eckige Tische, Nachttische. Waschtische, Stühle, Bilder,
Spiegel, Etagere, Deckbettenu. Kissen. Regulator,
Lampen. Weißzeug, Glas, Porzellan u. Küchengeräthe,
Nippsachen, Anrichte, Küchenschrank, Treppcnstuhl,

ferner kommen noch zum Ausgebot:
eine komplette nußbaumene

Schlafzimmer -Einrichtung
bestehend in 2 Betten mit Haarmatratzen, Spiegelschrank

Waschtoiletteu. Nachttische mit Marmor, Handtuch
Halter etc. etc.,

ferner ein komplettes

Msmacher Eiernudeln
per Pfund 38 . 45 , 50 u. 60 Pf.

Gemüfe-Nudeln per Pfd. 24. 23 Pf.

IS Jahrgang . Nr . 80.

Marcaroni
Pflaumen
Dampfäpfcl
Apfelschnitlen
Jtal . Brünetten
Aprikosen

empfiehlt
5332

30. 40, 50, 60 Pf.
„ . 20, 25, 30, 40, 50, 70 Pf.
. » 50 Pf.
„ „ 50, 70 Pf.
" » 100 Pf.
* , 100 Pf.

Jean Hanb.
13 Müdlgasse 13 , lLcke der Hä'nergafse.

Cautionen
an Staats- und Communal-Beamte werden in Staats¬
papieren zinsfrei gestellt gegen Eingang einer
Lebensversicherung zur Normalprämic . 2960

L . Thoma,
Frankfurt a. M., Zeil 1.

Speisezimmer
bestehend au« Büffet , Auszugtisch, Divan, 12 Stühle,

Spiegel u. Servante,
ferner 8 nußb. Betten mit Haarmatratzen, Waschkommoden

u. Nachttische mit u. ohne Marmorplatten. Spieltische,
Spiegelschräuke , Kleiderschränke, einzelne Büffets,
Kameeltaschen - u. andere Garnituren, einzelne
Sophas, Ottomane, Herren- u. Damcnschreibtische,
Pfeiler, u. andere Spiegel, Oel- u. Stahlstichbilder,
Nähmaschine , Reale, Etagere, Kommoden, Console,
einzelne Sessel, Lüster, Badewanne ein schöner Kinder¬
wagen , eine fast neue Martini Scheibenbüchse
mit sämmtlichem Zubehör, Näh-, Nipp, Bauern- und
andere Tische, Teppiche, Vorlagen, Linoleum, Glas.
Porzellan, Vorhänge, Rohr. u. andere Stühle, sowie
die vollständige Kücheneinrichtungals 2 Küchenschränke,
Tische, Stühle, Wasserbanku. sonst noch verschiedenes
Küchen- u. Kochgeschirr, Messer, Gabeln, Löffeln u.
dgl. mehr, sowie ein

Herren - u. Dameu -Fahrrad.
«RS Georg Jäger,
Hellmnndstr . 29 prt. Auktionator u. Taxator.

Galierien und Rosetten etc,
Portiörengarnituren

nach Maass billigst . I
Mosberg Fr  Kappler, m%T erg

Reichshallen-Theater
Programm vom 1.—15. April

Lena Wella
Mr . Olson ,

als Trompeter von Säckingen
und Waldhorn-Virtuose.

Ott « Richard
bester Kumorist

mit nur selbstverfaßtem Repertoir.

Carry und Moria«SÄ 'ÄS.
Emmy Dahl, Soubrette.
Prof . Bellachini,

Urkomische Zauber Parodisten.
S 0 1SO 11o , musikalischer Holzhacker.
Leni Greiner, T,roHenne. 4313

Anfang an Wochentagen: Abends8 Uhr.
Sonn- und Feiertag Nachmittags 4 Uhr
^ und Abends8 Uhr.
Sonn - und Feikrtag-Nachmittag: ermäßigte Pre ^ e.

Kaffee

Konserven.

täglich frisch geröstet in nur reinsehmecken-
den Qualitäten per Pfund 80 Pfg ., Mk. 1.—,
1.20, 1.40, 1.60, 1.80.

Deutscher Kaffee ans Deatsch -Qstafrika
per Pfund r « h : 8 » 1 4 -

Feinste junge Schnittbohnen
per 2 Pfd Dose 38 Pfg .,
Erbsen , Erbsen mit Carotten,

Stangenspargeln , Schnitt-
spargeln , Mirabellen.

Bei Abnahme von 10 Dosen 10®/0 Rabatt.
Hausmacher Eiernudeln per Pfd. 40 , 50 , 60, 80 Pfg.
Macaroni in Stangen per Pfd. 35 , 40 , 50 . 60 Pfg.
Gemüsenudelnper Pfd. 20 , 24 , 30 . 40 Pfg.

Rfnthcnmehi
per Pfd . 22, 20, 18, 16 Pfg ., bei 5 Packet 21, 19, 17, 15 Pfg.

Speclalität : Obst getrocknet als:
Pflaumen per Pfd. 22 , 28 , 35 , 40 , 50 , 60 , 70 Pfg.
Ringäpfel 45 , 50 , 55 Pfg. Aprikosen-Brünellen.
Calif. Birnen per Pfd. 80 Pfg. Apfelschnitzen 35

und 45 Pfg.
Gemischtes Obst per Pfd. 30 , 40 , 50 Pfg.
empfiehlt 4254

Adolf Haybach,
Wellritzftr 22  _ Telefon 2187.

Unvergleichlich schöne, dauerhafte
Tisch - Länder

aus Zellstoff(D. R. G. M.) 15 Mtr . 3 Mark ."
Papier -Servietten

beffinirt, gefalten. 1000 3 Mark.

I Krepp -Papier © |
neue, reizende Muster (D. R. G. M.) 15 Rollen 3 Mark?
Toilette - Papiere«

nur bester Dualität . 12 Rollen 3 Mk , 10,000 Blatt Mk 2 . 75.
Apparate von 50 Pfg. bis 5 Mark, in Papier, und Schreibivaarenhand-
lungen zu baden, wo nicht, da bestelle man direkt unter Nachnahme bei

Papierfabrik , Sündern i. W.
Vertreter und Allein Verkäufer gesucht«

DGDDGDDDDDDDDDDD
Christoph -Lack

S

Lichtheit-Institut
(Erste Lichtheil-Anstalt in Wiesbaden). 3832

Elektrische Lichtbäder, lokale Anwendung des elektr.
Lichtes. kombinirteS Lichtheilverfahren. Anwendung

der Hochfrequeuzströme( Te, !a D’A • nval ) .
Vidratious -Masfage. Unter persönlicher ärztlicher Leitung.

Dr. med. Kranz-Busch.
Tonsult. 8—9 u. 3 —4 (Donnerstagsu. Sonntags 6—9).

Von Anfang April a« Tauuusstraße 25.

Möbel und Belten
Ut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichterung. 907

A. Leicber , lttdelheidstrafte 46.

als Fuhboden -Anftrich bestens bewährt,
sofort trorkneud und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
in gelbbrauner, Mahagoni, nußbaumu. eichen Farbe, streich,
fertig geliefert, ermöglicht es, Zimmer zu streichen, ohne
dieselben außer Gebrauch zu sehen, da der »nangeuehme
Geruch und das langsame Trockne», das der Qct-
farve und dem Ocllark eigen, vermieden wird.

Franz Christoph, Berlin.
Alleinige Niederlage für Wiesbaden:

Drogerie Moebus , TaunnSstraste25.
Telephon 2007 . 3981

DDDDDDD DDLD

K,
Gold- Mid Silbrrnmorrn

jeder Art empfiehlt zu Confirmatious Geschenken
billigst unter Garantie . 3996

Job . Schneider,
Kein Laden . Steinqafse >8 , I.
^ blotö . Medaille « erlin 1» 06 u. Magdeburg 1H09.

| . Kilhl, Klikiikrrkißrii. KosiMmmcil rc. °
LZ werden sofort beseitigt durch Eiiireibuug mit

gesetzlich SCastaniengeist geschäht
drstillirtv. Ludwig Dwersteg junPorghorst  i W

Z - Hauptdepot: Lngel -^ pothehe,Prankfurta .stI.
Drogerie Marktplatz

& Rp. 60 pCt. Alkohol, 40 pLt. Extrakt u. Destillat v. d.
Blütbe u. Frucht d. wilden Kastanie. _2738

Das Alidrehen der Kollektor
an DyuamoS beso rgt an  Ort und Stelle unter Garantie

Fr . Wagner , MktMlkhttki.
142 . Wiesbaden , Hellmundstrafte 52.

Franz Hild,
Volker«. Iflpfmt- unh Dekmlisiis-SeslhSft,

30 Adklheidftr. Wiesbaden AdsUikidkr. 30.
Empfiehlt sich „n Aufarbeiteu und Reparieren all» Arte«

Polstermöbel und Bette «, wie auch in
Neuanfertigung

derselben unter Garantie für gute dauerhafte und geschmackvolleAroett.
Zimmerdekorationenin höchster, phantafievollster Voll-

euduttg. —Bei vorkommenden Umzügen, Einrichtung von Wohnungen
nach billigstem Tarif.

Tapezieren einzelner Zimmer und ganzer Neubauten. 1300
Urverriehen aller Arte « Oill«rbs.

maU m >*
^ette Referenzen Billigste Preise. Mehrjährige GaranUe.

Barometer
in allen Preislagen,

mit Thermometer von Mark 10 .— a».

Operngläser
»°n Mark 7— an in größter Auswahl

empfiehlt

Carl Tremas,
Optiker,

15 Neugasse 15 , nächst der Marktstraße.

Pechschwarz

«wie Rabengefieder wird die Wäsche,

-d°rDr. Tompson’s SelfenplTer
wäscht sie wieder weiss wie frisch
gefallener Schnee ; sein Erkennungs¬
zeichen und Symbol ist der blendende

Silber -SC HW AN.
Alleiniger Fabrikant:

Ernst Sieglin , Düsseldorf.

Frau
allseitig als vorzüglich anerkannte

Mineralwasser und Brauselimonaden
find hier und auswärts fast überall käuflich.

Saladin Franz Jr.
Wiesbaden. Telephon Nr. 823.

Worthstraße 10 und LchlachthauSstraße 12. 3446

"tT “ „Hubertus -Sprudel ".
Verkauf natürlicher

Miiirriillvilfftt und tzalilrnlSiltt. WB
Mehl, ver Psd. 14, 16, 18, 20 und 22  Pf ..
Schmalz, garanttrt rein, per Pfd. 45 Pf.,
Lalatöl . ver Schoppen 40. 48 und 60 Pf.,
Würfelzucker, gem. Zucker, per Pfd. 26 Pf.

empfiehlt 415J

II . Zboralsbi,
_Römerberg 2/4.

Men
eingetroffen sind bei mir
eine grosse Parthie

Kinder -,
Mädchen -,
Knaben -,
Damen - n.

Herrenatiefel,
schwarz und farbig.

Da icb mit den ersten
Häusern grosse Poster
Waaren abgeschlossen
habe, so bin Ich in der
Lage, trotz Aufschlag
der Schuhwaaren noch
zu den alten billigen
Preisen za verkaufen.

Ein Versuch wird sich daher bei mir lohnen, da
ich nur gute und gediegene Waare führe. Ferner em-
pfehle noch eine grosse Auswahl in 4058

CoiiflrinaodeD-Stiefelfl.
Wilhelm Guckelsberger,

Metzgergasse 4 (Eckladen), nahe der Marktstrasse.
Maassarheit u. Reparaturen prompt n. billig.

Sicherer Franc, »schuh, Ä
1 2 Mk.» 2 Dtzb. 3.i)0 Mk., 3 Dtzd. 5 Mk. Ovale, Pefiarlen,
Gummi-Artikel. , Sviegelgasss 1, im Zanberladen.
-6 .4 Friseur Geschäfte » biatgste EugroSpreife.
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Immohilienmarkt.

I

Zu verkaufen.
Villa für Pension mit 16  Zimmern, großer « arten, ganz

nahe dem CurhauS, mir kleiner Anzahl,
durch Wilh Schüftler , Jahnsiraße 36.

Hochfeine Villa Nerothal, schönem Garten, Tentralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schühler , Jahnsiraße 36.
Villa «usiavfreytagstraße, schönem Obst, und Ziergarten

15 Zimmer,
durch Wilh . Schühler , Jahnsiraße 36.

Rentable - Haus Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werksiatt,
Hofrann, für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M.,

durch Wilh . Schüftler . Jahnstraße 36.
Rentables Haus , ganz nahe der Rdeinstr., Thorfahrt. Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64,00VM., Anzahl. 6—8000 M-,
durch Wilh . Schüftler , Jahnsiraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr., Kaiser
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schüftler , Jahnsiraße 36.
Villa mit Stallung für 4 Pferde, großer« arten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schühler , Jahnstraße ?6.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonder« für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh . Schühler , Jahnstraße 36.
Rentables HauS , oberen Stadttheil, mit sehr gut gebendem

Holz- und Kohlengeschäkt zu 48,000 M., kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schühler , Jahnstraße 36. I

Dir InnnobiUm=und§Wthk!lt«.Ageilt»r
von

J . & € . Firmenich)
Hellmnndstraße 53,

empfiehlt sich bei An« und Verkauf von Häusern. Billen, Bau
platzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

--

Eine der ersten Kur -Pcnfion in Bad Schwalbach mit
30 vermiethbaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000 M. ist wegen ZurückziehungdeS Besitzers zu ver¬
kaufend. I . & <£. Firmenich , Hellmundsir. 53.

Eine PenfionS -Vtlla in Bad -Schwalbach m. SO Zimm
großer Garten, Größe des AnwefenS 56 Rkh., ist wegen Sterbe
fall des Besitzer« mit Inventar für 76.000 M. zu verkaufend

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Tin Eckhaus Adelbaidstr. m. 3 mal 4-Zimmer.-Wobn.,

auch als Geschäftshaus pasiend, für 64.000 M. zu verkaufen d.
I . & E . Firmenich , Hellmundsir. 53.

Tin Haus in der Nähe der im Bau begriffenen neuen
Bahnhofes m. großem Hofraum u. Garten f. EugroS-Gefchäfte,
FuhrwerkSbefitzeru. f. w. paffend»u verk. d.

I . & E Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neuesm. allem Comfort ausgestatkeleS Haus mit einem

Ueberschuß von 1500 M. u. ein neue« rentab. Hans mit gr.
Weinkeller, südl. Stadttheil, zu verk. d.

I . & (S Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Haus Wellritzflr-, auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein kleines HauS mit 4 u. b-Zimm.-Wohn. für 44.000 M
und ein kleines ren.ab. Haus m. 3-Zimm.-Wohn. f. 43,000 M
m. kleiner Anzahl., im westl. Stadttheil zu verk. d.

I . Sf  C Firmenich , Hellmundstr. 58.
Ein neue« sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn-

Hofe- Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . A Firmenich , Hellmundstr. 83.

«in Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Villeu -Vauplay v 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe de« Bahnhofes gelegen, m Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . &  C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl PenfionS - u. Hcrrfchafts -Villen,

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadt- u.
Preislagen zu verkaufen durch
1"58  I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Neubau.
Hochelegante , mit allem Comfort der Neuzeit , «ad.

elektrischem Licht, Kohlen- und Speise-Aufzügen eingerichtete
2 Salons . 8 Zimmer nebst Fremde», und Gestndezimmern, Küche rc.,
u, feinster Villenlage Wiesbadens. Weinbergstraße 13. vw-i -vis den,
Nerotdal. staub- und rauchfrei. 3 Minuten von der Dampfbabli und
Wald, herrliche Fernsicht, steht zu verkaufen. Die Billa ist eine den
schönsten, welche bis jetzt in Wiesbaden erbaut worden find. Wegen
verkauf wende man sich an den Eigrntliümer J . Riehhorn
Emserftrahe 42 , oder an Chrisilait GMiefelflcii . Nerostrafte 2
Elnzuseden von 3 5 Ubr Nach mittags jeden Tag. 0025

(flünttl !| ül fowie^flUa' 7 3iäu,nf' Stallung , Garte» und Waffer,

füttJUM mU  llutgeh' ndem Spezerei. Geschäft günstig
_ A . L . Fink . Oranienstraße 6.

an Staats - nnd Eommnnalbeamte werden
unter den günstigsten Bedingungen von einer
erittlassigen LebensversichernngSbankabgegeben.
Gefl. Adressen erbeten unter' „L T . 1852 u
hauptpostlagernd Frankfurt a. M. 2V36

IH tiDtlt  A Gebraucht - Mueter-Schulz
itlVUM5  Waarenzeiehan tto. 1340

erwirkt

Ernst Franke, C, ÜÄ «,

®te Immobilien - nsb Hypotheken Agenturvon
Job . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9.
empfiehlt sich für An- und B »kauf von B-»en. Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Flaschenbier -Geschäft mit Hau« u. Inventar , vierver¬

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soda-
waffer, für 56000 Mark zu verkaufen. Mietheinnahme
vom Haus 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . PH. Straft, Zimmermannstr. 9, 1.
Etagenhaus Kaiser Friedrich- Ring, mit 1* 00 Mk

Ueberschuft unter der Taxe für 90000 Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
GasthauS mit Tanzsaal, Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen, 500 Hektoliter Bierverbrauch für
48000 Mark bei 5 - 6000Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . « rast , Zimmermannstr. 9. 1.

HauS mit flotter Bäckerei u. Eonditarei in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

NeueS Ha«S mit Stallung für 6 Pferde. Werkstatt,
9 mal 3 Zimmer, Küche und « ad im Stock mit
1000 Mark Ueberschuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Py . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur feinen Obstfor.en und
Waffer, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen. Der Garten liegt im Hainer und wird
nur SterdefallS verkauft durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Mühle mit Bäckerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag, in

der Nähe von Frankfurt, für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelha.dstraße mit
1800 Mk. Ueberschuß. mit Vorder- und Hinter-Garten
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage, Balkon.
Bad, Lifft, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mir einem Ueberschuß von 2100 Mark, mit 1b biS
20.000 Mark Anzablung zu verkanten durch

2455 Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

r $ l
ern Z |
ken ^ fl

ülänner -Asyl,
58 * Dotzheimersiraße 58,

empfiehlt fein gespaltenes Kiesern -Anzündeholz
frei in's Haus L Lack 1 Mk ., Buchenholz ä (£tr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Friedr . Müller . Dotzheimersiraße58,
Frau Faunel , Wwe., Kl. Burgstraße 4. 886

Gelegenheits-Kauf.
«rÄ ut  großer Füllofen

größere Bureaus rc. geeignet für den billigen Preis von
!5 Mark zu verkaufen. (KaufpreisM. 20ü.) Näheres in
der Expeditiond. Bl.

Schuh-Lersteigerunff.
WWW Heute Donnerstag , den 5. er. Nachmittags2'/, Ubr an¬

fangend. vernen,ere ich zufolge Auftrags nachverzeichnele Schuhwaaren
nur guter Qualität im Saale

Ziim örntfdirit Hol. GsILlliissc2a I
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung:
I dfedK Paar Herren und Damenstiefel, al« Herrenzng- u. Knopf-

stiefel. Halbschuhe in schwarzu. gelb, Kinderfchuhe in schwarz
und gelb, Pantoffeln u, dergl, m. 4U4X

Ferd Marx Xnchf,
«ineau : Ki' chaaffe 8_ Auktionator u Taxator.

Heute Donnerstag
den 5. er., Vormittags 91/, und Nachmittags 2'/, Ubr anfangend, ver«
steigere ich zufolge Auftrag» nachverzeichnele Gegenstände im Saale

Zum„Deutschen Hof"«,.>»,»«. 2.»
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.

Zum AuSgebot kommen:
Hknster engl. Tüllgarbinen, Bert- und Sophavorlagen. größere
Teppiche, Tischdecken, Steppdecken, ferner garnirte Damen, und

Kiiiderhüte. Schleier. Vorsteckschleif-n. seidene Tücher, Damencravatten,
Hutschachteln, 300 uugaruirte Strohhüte . 4243

Ford . Marx Nachf . ,
Bureau: Kirchgaffe 8._ Auktionator u Taxator

SiUnrd - G Ä Ä G
G © Versteigerung

Donnerstag . Len 5 . April , Vormittags
LI Uhr . wird im „Rheinischen Hof , Ecke der Mauer- u.
Neugasse, 1 sehr gutes Billard, *1 Jahr im Gebrauch, wie
neu, über achthundert Mark Anschaffungspreis, mit allem
Zubehör, wegen Aufgabe der Restauration versteigert.

Jacob Fuhr,
43M Nuctionntor.

Würfelzucker per Pfb. 2 * Pi ., Schmalz , garamirl rein, per Pfd.
45 Pt, NeiS per Pfd. von 14 Pf . an, ikinfen per Pfd. von
L0 Pf. an. Kernseife , weiß 2lr . gelb 24 . bei5 P -d. 1, bei 10 Pfd.

2 Pf. billiger. Zündhölzer , schweb., 2 Puckete 17 Ps

Heinrich Zboralski,
3921 Römerberg 2/4.

Mein befindet sich von jetzt ab
28 . Sprechstunden von9—6Uhr.

Paul Rehm,

Hrch. Brasch,
19 Taunusstrasse 19.

Jllu8tr . Preislisten gratis u. franco. 1315

4386

Mein

PATENT-BUREAU
befindet sich jetzt

Bakabfstrasn 13
vis-a-vis dem Regierungsgebäade.

ErnNt Franke,
Civil -lugeuieur.

Nachlaß-Lersteigermig.
Infolge Todes des Geschäftsinhabers Herrn

Uhrmacher Heinrich Schütz hier lasten d e ss e n
Ersten wegen vollständiger Geschäfts«
a u s g a b e. nächsten Donnerstag , den 5 . April
er .. Morgens 9 'I , und Nachmittags »V* Uhr und
nöthigenfall's den folgenden Tag, in meinem Auktionssaale,
No . rr Adolsftraße rr, die noch vorhandenen Waaren.
vorräthe als :

Gold- und Silberwaaren, sowie Schinucksachen als:
Ringe, Brachen Ohrringe, Armbänder, worunter, mit
Diamanten u Brillanten, Radeln aller Art, Fächer,
Herren« u Damenuhrkelten, Medaillons. Manchetten-
und Hemdenknöpse, Serviettenringe. Becher. Schirm-
und Stockgriffe, Spazierstöcke. d.v. Anhänger, Trau¬
ringe, Goldene-, Silbern», Nickel- und Stahl-Herren-
und Damen- Uhren, ferner Negulateure. Wecker-,
Stand-, und Schwarzwälder.Uhren, Pendulesu sonst
noch alles erdenkliche, ferner das gesammte Uhrmacher-
werkzeug, optische Artikel, sowie die gesammte Laden-
Einrichtung, 1 Firma-Uhr, 1 Erkergestell, Schränke,
Thecke,

öffentlich meistbietend gegen Baarzablung.
Ladeneinrichtnngsgeg - nftände kommen Freitag - ,

präeis 12 Uhr , Mittags im Ladenlokal

10 Große Burgstraße 10
zum Ausgebot. 4284

Die vorhandenen znn, Ansqebot kommende«
Waarenvorräthe eigne « sich sehr gut zu
© Co nfirmaiionsgeschenlen.q

Sonntag,
den 8 April 1900 , Abends 7 Nhr , im
großen Saale des „Casino ", Friedrichstr. 22:

Karl Neufeld,
irr rhrmaligr fttfungtnr irsMahii.

Persönlicher Vortrag über seinen 12-jiihrigeu
Aufenthalt in den Ketten des Khalisen.

Jllustrirt durch Lichtbilder und Moment-
Aufnahmen aus dem Sudan.

C'intrittSkarte « a Mk. 3 — (nummerirt),
Ml 2.— (uniiummerirt) u. Rtk. 1.— (Stehplatz)
in der Hofmusifalienhandlung von » ««inrivl»

Wilhclmstraße 30, sowie Abends an der
Kasse. 4360

/
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M © Gardereben,0  ff
auszuführen, fo besuchen Sie das vollständig

neu eingerichtete Lager von BjO

Gebr,Lesern , Ö
IM a £ xx z M

46 Kchnfterstratze 46 A
(gegenüber bctn Waarenhause Tietz).

5* 3

In Folge der hervorragenden Aus¬
wahl wird

Jeder Käufer CJj
einen wirklichen Bortheil bei uns finden.

Qrösat» Anerkennung
finden stets der tadellose Schnitt , die
elegante Ausrüstung und die guten
Dualitäten unserer gesammten Confection.

Unsere Preise
sind entgegen den allgemeinen Erhöhungen

nach wie vor die bekannt billigsten.
Herren -Anzüge schwarz, blau, braun

von Mk . 15 bis Mk . 45.
Herren Anzüge grüne und graue Mode¬

farben von Mk . 12 bis Mk . 42.
Herren -Anzüge in modernster Musterung

von Mk . 18 bis Mk . 48.
Herren -Anzüge Gehrock Fagon

von Mk . 50 bis Mk . 54.
Herren -Frühjahrspaletots in jeder Art

von Mk . 15 bis Mk . 40.
Herreu -Sportsbekleidung in reicher

Auswahl.
Herren Hosen elegante Muster von

Mk . 2 .50 bis Mk . 18.
Loden-, Leinen - und Lnstre-Garde-
roden in jeoer Art und Preislage.

Jünglings-
Garderobenü

in gleicher Art je nach Größe entspr. billiger
Commnnikanten - und

Confirmanden - Anzüge 0j
' in unerreichter Auswahl

von Mk . IO anfangend bis Mk . 28 . Aus- ^0
führung n. Maaß mit nur kleiner Erhöhung.

Unsere Spezial-Abtheilung für
Knalien- und Kinder-Gaedttoben
enthält die neuesten und geschmackvollsten Mo.

belle vom einfachsten Anzug bis zu den
ausgesuchtesten Neuheiten.

Keklhtigniig nnserer Modelle
ohne Kaufzwang

gestatten wir gerne.
Zur

Anfertigung nach Maass
unterhalten wir ein mit den feinsten Neuheiten
aus êstatteles Stofflager. Unsere Schneiderei
wird von ersten Kräften geleitet. Wir über¬
nehmen jede Garantie für tadellose Lieferungen.

Gebr.Lesern,
a i n z

46 Schufterstrahe 46.
(gegenüber dem Waarenhause Tietz.)

2964.

Elektromotoren.

'um?mm

Wir habenz. Zt. eine größere
Anzahl von Elektromotoren passend
für den Anschluß an das hiesige Elektrizitäts¬
werk unter sehr günstigen Bedingungen zu

Ausnahmepreisen abzugeben, lieferbar in 3—4 Tagen.

(Mti'.HrticietM iionn. iE Infimtijtt&tfo.,
Iiistallationsbureau Wiesbaden,

Friedrichstratze 4V 36 8i

An-u. Vertäute.
Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlicken Sllimulksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann Galdaibeiter

Lauggasfe 3 1 Stiege,
682  Kein Lade ».

Altes«bold und Silder
tauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Go'darbeiler,
67 Lauggasse 1,1 Stiege.

Eine oierkrahnige Bierabfüll-
maschine zu verkaufen. Näh. bei

Schlosser Karl koch.
_ Bleichstraste. 4134

Ein neu engl. Belt mit Palenl-
matratze, 1 gr. Küchenschrank,
Stühle undgr. Küchcutisch. Küchen-
sachen, Lampen, l mahag. Console
Nachttisch, Fenstergalerieii rc. billig
zu verkaufen. 4334
_ Dambachthal 18 p.

zum Setzen, in jedem Quruinm
zu verkaufen. Gottsr . Pesch.
Oranienstraße 60, Part . 4022

I eleg. KWiikiimilii.
1 2th. Kleiderschr.. 2 Ausziehtische,
fitij. Küchenschränkc bill. zu verk.
Moritzstr. 34, Schreineewerkst. 4069

Tranringe
mit eingehauenem Feingehalt-
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm.liche
Goldwaaren

1184

1' Frankfurter Maschinenfabrik
Act.-Ges., Frankfurt a. M.

Par bauen als alleinige Specialität ^ 9|

Säge- und Holzbearbeitungs- Maschinen
für die

gesammte Holz-Industrie
nach den neuesten Modellen in höchster Voll¬

kommenheit.
Siimmtliche Maschinen sind neu construirt und

mit allen Neuerungen versehen , welche in der
Praxis erprobt wurden.

Neue verbesserte Bandsäge
mit doppelter , sich selbst einstellbarer

Siirnzapfenlagerung
Kein Ecken und Klemmen der Lager mehr.

D. R.-P . ang.
Gleichmässiger und sehr leichter Gang.

_ _ Beste Bandsäge der Gegenwart.
XfÄllJ » oppelte A bricht v.  Filüeiuaschlnen Fräsmaschine

mit vollständig neuen Einrichtungen . D. ß . G. M.

Vollständige Einrichtungen mit Transmissionen für Möbelfabrikation , Bau¬
fabriken , Schiffswerften, Waggonfabriken , Pianoforte - und Kistenfabriken nach den
neuesten Erfahrungen.

Kataloge stehen zu Diensten.
2842

6 >raöfnmcu in einzelnen Sorten und Mischungen für Garten,
Bleiche », Wiesen rc

f=c

/

in schönster Auswahl.'
Franz Gerlach,

Schwalbachersirasic 19.
Schmerzloses Odrlochstechen gratis

Porticren-
Garnituren,

Galleric n n.  Rosetten billigst.

C. Tetsch,
3760 Schwalbacherstraße 3.

Schöne
Petrol eum-

Auglampe
fast neu, billig abzugchen 00

Nicolasstraste 18 , IV.

Geschäfts -Verlegung.
Meiner werthen Kundschaft hiermit zur Nachricht, daß ich vom

1 . April d. I . ab mein

Alumeu- u. Pflouxen-Geschäft
von Friedrichstraße 37 nach MauritittSstraste 9 (nächst der Schwül,
bacherstraße) verlege. 4184

Gärtnerei: Hochachtungsvoll Laden:
Frankfurterftr . Chf . SpSmser , Manritinsstr  9

(Ntkiibrand) Giiiailsir-Aiilfalt ((Ofrobraiih)
für sZahrrädcr, Nähmaschine», Blech und sowie Metallgegenständen
jeder Art.

Franz Lenz ,, Maler und Lackirer,
4281 Albrechtstraße 12

Leinölfirnis , per sdiöpjirn 34 Ps.
cmpfiefitt_ n zboral «kl , Römerbcra 2 '4 . 4150

(ßädnet, lamfiDirtfie, (ßarteiißpfifjecü!
faufen am Besten und Zuverlässigsten ihren Bedarf an

W Sämereien jeder Art ~vi
unter weitgehendster Garantie

und zu billigste » Preise » in der Samen-Handlung

Joh .Geor ^Hol laili,
I »h: Reinhold Keneman»,

7 ManritloHptatz 7.
MF * Neue illustriere Preisliste kostenfrei zu Diensten ‘Ml

G

Ewiger u . deutscher Klee alle anderen Kleearteu , Saat -Mais,
Wicken, Erbsen rc. 3696

Meine Wohnung und Bureau befindet sich

SWliMkidk. iJoiiis, kl, PS, tleiitt»! ttf.
licstrl billigstH. Zboralski , Römerberg 2/4.

nunmehr

^Vörthstrssss 8.
Fr. Rock,

4293  Diplom . Architect & Ingenieur.
Baubureau . Patentbureau .

Architect des Spar - und Bauvereins Wiesbaden.

Frau Dr. Eisner Wwe .,
Dentist«,

Zahn-Atelier fiir Frauen ond Kinder.
Wilhelmstrasse 14. Massige Preise.

4149 Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr . 718
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